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Schrittmacher haben das Wort

Anliegen des ganzen
Kollektivs

Unser Aluminiumwerk ist in der 
Branche weit und breit bekannt. 
Seit 1974 gehl es aus dem soziali
stischen Unionswettbewerb stets als 
Sieger hervor. Unserem Kollektiv 
wurde die Rote Wanderfahne des 
ZK der KPdSU, des Minislerrates 
der UdSSR, des Zentralstes der 
Sowjetgewerkschafton und des ZK 
des Komsomol bereits neunmal zu
gesprochen. Das ist eine hohe Ein
schätzung der Qualität unserer 
Produktion, die wir von Jahr zu 
Jahr steigern. So z. B. wurden 
1982 fast 92 Prozent Tonerde mit 
dem staatlichen Gütezeichen mar
kiert.

Noch höher ist diese Kennziffer 
im laufenden Jahr. Wie ich in der 
Abteilung Technische Kontrolle er
fuhr, beträgt sie bereits 94 Prozent, 
was mehr ist als im Vorjahr. Das 
übertrifft auch die diesjährigen so
zialistischen Verpflichtungen. Also 
haben wir bemerkenswerte Fort
schritte in puncto Qualität erzielt.

Worauf sind diese Erfolge zu
rückzuführen? Vor allem darauf, 
daß die Hebung der Qualität unse
rer Erzeugnisse zum Anliegen des 
ganzen Kollektivs geworden ist. 
Nehmen wir z. B. den Abschnitt 
Nr. 2 der Naßmetallurgieabteilung. 
1982 wurde seiner gesamten Jah
resproduktion das staatliche Güte
zeichen verliehen. Das hatte man 
durch die gewachsene Meisterschalt 
aller Metallurgen des Abschnitts 
und durch die Vervollkommnung 
des technologischen Schemas er
zielt. Viel haben dazu auch die Bri
gaden beigetragen, die nach einem 
einheitlichen Auftrag arbeiten. Es 
ist kein Wunder, daß gerade hier 
die Initiative ..Ausgezeichnete Pro
duktion bei minimalem Energie\er- 
bräuch" als erste aufgegriffen wur
de, die die Brigade um Nikolai So-

Melkerinnen im Preiswettbewerb
Unlängst land in einer maleri

schen Gegend bei der Abteilung 
Nr. 3 des Zuchtbetriebs „Kasach- 
stancz" ein Preiswettbewerb der 
Melkerinnen des Kustanaier Ray
ons statt.

Der Wettbewerb verlief nach dem 
Hundertpunktesystem. Die Melke
rinnen demonstrierten ihre Meister
schaft im Auseinandernehmen und

Einheit von Wort und Tat
eine üewänr des Erfolgs

des Lebensmittelpro- 
zur Entwicklung der

Die vom XXVI. Parteitag der 
KPdSU, den nachfolgenden Plenen 
des ZK der KPdSU und vom XV. 
Parteitag der Kommunistischen 
Partei Kasachstans gestellten gro
ßen Aufgaben zum weiteren Auf
stieg der Volkswirtschaft, zur Ver
vollkommnung der ideologischen 
und politischen Massenarbeit be
finden sich im Blickpunkt der Kom
munisten und Werktätigen des Ge
biets Dshambul. Sie setzen alles 
daran, um neue hohe Leistungen 
in der sozialökonomischen und kul
turellen Entwicklung zu erzielen.

Davon war die Rede aul der Ver
sammlung des Gebietsparteiaklivs 
in der Stadl Dshambul. Der Erste 
Sekretär des Gebietskomilees der 
Kommunistischen Partei Kasach
stans A. K. Shakupow berichtete 
darüber, welche Maßnahmen im Ge
biet zur Realisierung der Beschlüsse 
des Maiplenums (1982) des ZK der 
KPdSU, ...............................
gramms, 
Industrie, des Bauwesens und an
derer Wirtschaftszweige, zur Ver
besserung der Organisations- und 
Erziehungsarbeit getrollen werden.

über die laufenden Landwirt* 
schaftsarbeiten inrormierien der 
Zweite Sekretär des Rayonpartei- 
Komitees Dshuwalinski, S. Amreku- 
low, die Ersten Sekretäre der Rav- 
onparleikomitees: B. T. Siarodub- 
zew — Lugowojc, N. Torgajew — 
Tschu, 1. B. Musralijew — Dsham- 
bul, A. A. Issakow — Krasnogorka, 
B. Baikoschkarow — K u r d a i, 
R. Sch. Assadulin — Merke.

Aul der Versammlung des Ak
tivs hielt das von den Anwesenden 
herzlich begrüßte Mitglied des Po
litbüros des ZK der KPdSU und 
Erster Sekretär des ZK der Kom
munistischen Partei Kasachstans 
Genosse D. A. Kunajew eine Rede. 
Der ganzen Tätigkeit der Partei-, 
Staats-, Gewerkschafts-, Komsomol- 
und Wirtschaftsorganisationen, un
terstrich er, müssen die Beschlüsse 
des Juniplenums (1983) des ZK der 
KPdSU sowie die Thesen und 
Schlüsse der gehaltvollen Rede des 
Generalsekretärs des ZK der 
KPdSU Genossen J. W. Andropow 
auf diesem Plenum zugrunde lie
gen. Es ist notwendig, im Sinne 
neuer hoher Forderungen die In
tensivierung der Produktion, die 
Realisierung des Lebensmittel- und 
des Energieprogramms, der Auf
gaben und Verpflichtungen des drit
ten Jahres und des ganzen Plan-
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Mit vollei Appell der Sowjetregierung

der Maschinist

N. Weber und

fjin aus der Agglomerationsabtci- 
lung startete. Heute arbeiten unter 
diesem Motto bereits 73 Kollektive. 
Und mit jedem Monat werden es 
ihrer mehr.

Im vorigen und bereits im lau
fenden Jahr ist bei uns im Werk 
eine ganze Reihe von Neuerungen 
eingeführt worden, die von großem 
Nutzen waren. Dazu gehört das 
technologische Schema lür die Her
stellung von Reinstgalliuin, die 
automatische Steuerung des tech
nologischen Prozesses der Vorbe
reitung roher Bauxitpulpe u. a.

In unserem Kollektiv gibt es vie
le tüchtige Arbeiter, wahre Meister 
ihres Faches. Zu ihnen zählen die 
Apparatewarte
A. Piticha, der Schlosserbrigadicr 
W. Piterimow,
W. Koschelew, der Elektriker A. Al
bert. Sic sind ein gutes Vorbild für 
die Jugend. Deshalb hat man sie 
als Lehrmeister ernannt. Durch 
Lehrmeisterschaft hat sich auch Ni
na Steptschemso hervorgetan. Un
ter ihrer Patenschaft haben un
längst Eva Hahn und Alexandra 
Jarowaja ihren Berui gemeistert.

Besonders entwickelte sich die 
Lchrmeisterschaft in den Brigaden. 
Das sieht man gut auch am Bei
spiel meiner Brigade, die sich mit 
der Reinigung und Reparatur der 
Anlagen im Abschnitt Nr. 4 der 
Aggloinerationsabteilung beschäl- 
ligt. Sergej Chudjakow, Adil Aida- 
bergenow und Wassili Tscheremnoj 
geizen nicht mit ihren Erfahrungen 
und sind immer bereit, den jungen 
Arbeitern mit Rat und Tat zu Hil
fe zu kommen.

Reinhold BRAUN, 
Brigadier im Pawlodarer Alu
miniumwerk, Ehrenmetallurge 
der UdSSR

Zusammenbauen der Melkappara- 
te. im schnellsten Ausmelken der 
Kühe.

Den Sieg errang, wie auch im 
Vorjahr, die Melkerin Rosa Knoll 
aus dem Sowchos ..Satobolski". Ihr 
band man die Siegerschärpe um.

Wilhelm STADLER
Gebiet Kustanai 

der Felder 
verarbeiten

ist not- 
der Er- 

verbessern 
wcitge- 
erhöhen

jahrfünfts zu beschleunigen.
In diesem Sinne gilt es, beson

dere Beachtung der strikten Er
füllung der Ratschläge und Hinwei
se zu schenken, die in der Rede 
des Genossen .I. W'. Andropow auf 
der Beratung der Ersten Sekretäre 
der ZK der Kommunistischen Par
teien der Unionsrepubliken, der Re- 
gions- und Gebielsparteikomitees im 
ZK der KPdSU gegeben wurden, 
die Erntekampagne und die Fut
terbereitstellung mustcr gültig 
durchzuführen, für die Steigerung 
des Bestands des Viehs und seiner 
Leistung besser zu sorgen. Unser 
Land erwartet von den Landwirt
schaftsbetrieben und allen Betrie
ben des Agrar-Industrie-Komplexes 
des Gebiets Dshambul eine bedeu
tende Vergrößerung der Produkti
on von Getreide, Fleisch, Milch und 
anderer .Erzeugnisse 
und Farmen sowie der 
den Industrie. Es 
wendig, die Arbeit 
fassungsbetriebe zu 
und den Kollektivvertrag 
hender anzuwenden. Zu 
sind die Ergiebigkeit der Bewässc- 
rungslähdereien, darunter der Zuk- 
kerrübenplanlagen und der bewäs
serten W eiden sowie der Anteil der 
Nebenwirtschaften.

Es ist Ehrensache aller Arbeiter 
und Spezialisten des Gebiets, das 
Tempo und die Qualität der Arbeit 
in der Industrie und im Investbau- 
weseri, im Verkehr und in arideren 
Wirtschaftszweigen zu steigern. Be
sondere Beachtung muß der Er
schließung und besseren Auslastung 
der Kapazitäten lür die Produktion 
von Mineraldünge- und Futterzu- 
satzmilteln geschenkt werden. Es 
gilt, die ganze Kraft des sozialisti
schen Wettbewerbs darauf zu rich
ten, daß die Zurückbleibendeii das 
Versäumte aufholen und daß die 
Mängel beseitigt werden.

Genosse D. A. Kunajew unter
strich die Bedeutung der Einheit 
der wirtschaftlichen und der ideu 
logischen Erziehungsarbeit der Par
teiorganisationen, die Vervollkomm
nung der politischen Parteiarbeit, 
die zugänglich und überzeugend, 
in enger Verbundenheit mit dein 
Leben und den konkreten Bedin
gungen durchzuführen ist. Man 
muß stets dessen eingedenk sein, 
daß das Lia uptkrileriuin der Effek
tivität der ideologischen Arbeit das 
Niveau des politischen Bewußtseins 
und der Arbeitsaktivität der Massen

Verantwortung
In der Spezialisierten Wirtschafts

vereinigung des Lenin-Rayons be
fassen sich drei Gruppen mit Mais-' 
an bau. Einei. vpn ihnen gehöre^ 
Nikolai Baka und ich an? Im 
Vorjahr brachten wir 278 Deziton- 
nen Grünmasse je Hektar ein — 
um 98 Dezitonnen mehr als geplant, 
und im Durchschnitt der letzten 
fünf Jahre waren es 220 Deziton
nen. In diesem Jahr wollen wir 
3Q0 Dezitonnen Grünmais je Hekt
ar ernten.

Viklor ASMUS,
Gruppenleiter für Maisanbau 

Gebiet Koktschetaw

ist. Den ParteiorganT&aljonen stehl 
bevor, die Materialien .des- Jiuunle- 
nums (1983) des ZK. der KPdSU 
weitgehender zu erläüte'r«.' /

Im weiteren hob Génosse D. A, 
Kunajew die Notwendigkeit hervor, 
die Aufmerksamkeit der besseren 
Befriedigung der wachsenden kul
turellen und sozialen Ansprüche der 
Bevölkerung, der Bessergestaltung 
der Arbeit der medizinischen Ein
richtungen und Handelsbetriebe, 
der rascheren Übergabe neuer 
Wohnflächen, Dienslleistungs- und 
Umwellschutzeinrich tungen zu 
schenken.

Die Aktivversammlung versicher
te, daß die Kommunisten und alle 
Werktätigen des Gebiets die Ernte 
in optimalen Fristen und ohne Ver
luste einbringen, den Plan der Er
fassung von Getreide und ande
ren ackerbaulichen Erzeugnissen 
erfüllen, die Tiere mit Futter ver
sorgen und die vor Industrie, ln- 
vestbauwesen und anderen Wirt
schaftszweigen stehenden Aufgaben 
bewältigen werden.

An der Arbeit der Versammlung 
beteiligten sich N. S. Derewjanko, 
Leilei des Sektors Landwirtschaft 
und Lebensmittelindustrie im ZK 
der KPdSU, und K. D. Kobshassa- 
row, Leiter der Verwaltung' der 
Alnia-Ataer Eisenbahn.

Während seines Aufenthalts im 
Gebiet machte sich Genosse D. A. 
Kunajew mit der Sachlage in den 
Kolchosen „XXII. Parteitag", „Ak- 
kni", in der Spezialisierten Zwi- 
schenrayonwirtschaftsveieinig u n g 
und im Rayon Dshambul bekannt, 
sprach mit Getreide- und Rüben
bauern, Arbeitern der Milchfarmen, 
interessierte sich für die Saatplle- 
ge, die Erntevorbereitung, die kul
turelle und soziale Betreuung der 
Kollektive. Während seines Besuchs 
in den Kolchosen „Swerdlow" und 
„Kirow" im Swerdlow-Rayon be
sichtigte er die Getreidefelder, traf 
mit Mechanisatoren und Fahrern 
zusammen, die zur bevorstehenden 
Getreideernte herkamen. Genosse 
Kunajew besuchte auch die Trut
hühnerfabrik.

Zusammen mit Genossen D. A. 
Kunajew reisten durch das Gebiet 
der Erste Sekretär des Gebiclskoini- 
tecs der Kommunistischen Partei 
Kasachstans A K. Shakupow und 
der Vorsitzende des Gebietsvoll- 
zugskoinitees S. A. Akkosijcw.

(KasTAG)

SCHEWTSCHENKO. Mehr als
2 (100 Meter Gesteinbohrungen hat 
die geologische Erkundungspartic 
aus der Koinplexexpedition ,,Man- 
gyschläkircftega^rafwc'dka,,( gelei
tet von Bissen Abischew, auf sei
nem Übcrplankonto. Gemäß den 
Ergebnissen für fünf Monate ist 
dieses Kollektiv aus dem sozialisti
schen Wettbewerb unter den Er
kundungskollektiven der Komplex
expedition als Sieger hervorgegan
gen.

, Die. höchsten Leistungen weist 
iiij. dieser Zeit das Bohrerkollektiv 
dos Meisters J. Turejechanow mit 
4 800 Metern Bohrungen gegen
über einem Plan von 2 900 Meiern. 
Es arbeitet bereits für August.

DSHESKASGAN. Das Kollektiv 
des Bergbau- und Aufbereitungs
kombinats von Shairein hat sein 
Funfmoiiatsproftramin in allen 
wie|i(,igstcn technisch-ökonomischen 
Kcfipziffcrn erfolgreich gemeistert. 
Hqdhste Arbeitsproduktivität haben 
die* Baggerführerbrigaden von 
J. Kondaurow und W. Kurnajew er
zielt, die gemeinsam 705 100 Ku
bikmeter Abraumgestein gegen
über .efiiem Plan von 605 000 Ku
bikmetern ausgehoben und verla
den'-haben. Die ' Fahrerbesatzung 
eines 40-Tonnen-BelAS, geleitet 
von I. Faisullin, hat bereits 
Erfüllung ihres Dreijahrplans 
meldet.

ARKALYK. In den Farmen 
Rayons Dcrshawinsk steigen 
Melkcrträge mit jedem Tag an. 
inäß dein Jahresplan soll der Ray
on an den Staat 6 300 Tonnen 
Milch verkaufen, davon haben die 
Viehzüchter an die Molkerei bereits
3 300 Tonnen geliefert. Führend im 
.Wettbewerb sind die Werktätigen 
des Kostytschew-Sowchos. Bei ei
ner Jahresverpflichtung von 530 
Tonnen hat man schon 353,3 Milch 
erhalten.

Mil 11 450 Kilogramm Milch je 
Kuh belegt die Melkerin N. Iwanju- 
cha den ersten Platz. Mehr als 
1 300 Kilogramm Milch je Kuh hat 
N, Tschernyschowa gemolken.

die 
ge-

des 
die 
Ge-

CHCFmIsscNcki innerer Heimat
Tadshikische SSR

Vitamine 
am Fließband

In der Konservenfabrik von 
Kurgan-Tjube hat man den Zusam
menbau einer Fließstraße für To- 
mâtensaflbereflung, der leistungs
stärksten in l’adshikistan, beendet. 
Sie ist für die Erzeugung von 120 
Liter Saft pro Minute bestimmt. 
Nach seinei Rekonstruktion wird 
der Betrieb bereits in dieser Saison 
15 Millionen Gläsei Geniüsesaft lie
fern.

„Die im Lebensmittclprogramm 
des Landes vorgesehene bedeutende 
Erweiterung der Produktion von 
Obst- und Gemüsekonserven erfor
derte pine Festigung der materiel
len Grundlage" erzählt der Stell
vertretende Minister für Obst- und 
Gcmüsewirlschaft der Tadshikischen 
SSR A. Kadyrow. „In den meisten 
Konservenfabriken werden die ver
alteten Ausrüstungen durch neue 
hochleistungsfähige ersetzt. Auch 
durch die Spezialisierung der Be
triebe auf Konserven eines bestimm-i

Die Werktätigen des Belogorskcr 
Bergbau- und Aufbcreitiingskombi- 
nals hüben seine projektierte Kapazi
tät bei der Erzgewinnung und Metall
extraktion überboten. Das ist dank der 
Einführung progressiver Systeme des 
Abbaus der Vorkommen, dank Anwen
dung neuer Aufbereilungstechnologien 
und Modernisierung von Ausrüstungen 
erreicht worden.

Der beste Beweis für die ersprießli
che Tätigkeit des Kollektivs ist der 
Umstand, daß cs seit Beginn des ach
ten Planjahrfünfts 44 mal preisgekrön
te Plätze im sozialistischen Wettbe
werb der Bunlmetullinduslriebetriebe 
des Landes belegt hat.

Unsere Bilder: Die Abbaubrigade 
um Boris Moltschanow überbietet täg
lich ihr Soll: (oben v. I. n. r.) die 
Bergwerker Muchamet Seilgumarow. 
Balabek Ibragimow und der Brigadier 
Boris Moltschanow vor der Einfahrt; 
zusammen mit den Wissenschaftlern 
wird die Methodik der Röntgenspek
tralkontrolle der Auf bereit ungsproduk- 
te erarbeitet. Die Mitarbeiterin der Ir
kutsker Staatsuniversität Jelene Busy
kina und der Leiter des Expreßlubors 
Valeri Kisseljow (Bild unten).

Am 21. Juni wurden im Außen
ministerium der - UdSSR den Bot
schaftern der USA. Großbritanni
ens, •Fwmiweiehs'und der -VR China -= 
die Texte des Beschlusses des Ober
sten Sowjets der UdSSR vom 16. 
Juni 1983 und der Denkschriften 
der sowjetischen Regierung an die 
Regierungen der Vereinigten Staa
ten, des Vereinigten Königreichs, 
der Republik Frankreich und der 
Volksrepublik China mit dem Vor
schlag überreicht, daß alle Nuklear
mächte sämtliche ihnen zur Verfü
gung stehenden Kernwaffen quanti
tativ und qualitativ einfrieren.

Ein solches Einfrieren, so heißt 
es in dem Appell der sowjetischen 
Regierung, würde auf die Einstel
lung der quantitativen Erweiterung 
aller Komponenten der nuklearen 
Arsenale der Seiten sowie auf de
ren Verpflichtung hinauslaufen, kei
ne nuklearen Rüstungen neuer 
Arten und Typen aufzuslellen.

Darüber hinaus würde jede Seile

Empfang eines Botschafters
• Am 23. Juni hat Genosse D. A. 
Kunajew. Mitglied des Politbüros 
des ZK der KPdSU und Erster Se
kretär des ZK. der Kommunisti
schen Partei Kasachstans, den in 
Alma-Ata weilenden Außerordentli
chen und Bevollmächtigten Bot
schafter der Republik Kuba in der 
UdSSR Rene Anillo Capote emp
fangen.

Während der herzlichen und 
freundschaftlichen Unterredung 

berichtete D. A. Kunajew über die 
Tätigkeit der Rcpublikparleiorgani- 
sation zur Realisierung der Be
schlüsse des XXVI. Parteitags der 
KPdSU und des XV. Parteitags 
der Kommunistischen Partei Ka
sachstans, des Mai- -und Novem
berplenums (1982) sowie des Juni
plenums (1983) des ZK der 

len Sortiments wird die Produkti
on von vitaminisierlen Erzeugnis
sen anwachsen.“

Es wurde eine weitere Reserve 
zur Vergrößerung des Produktions
ausstoßes ermittelt. Das ist der Bau 
von Großkapazitäten für Obst- und 
Gemüseaufbewahrung sowie von 
Verarbeitungsabteilungen unmittel
bar in den Gärten- und Weinbau
sowchosen. Solche Betriebe ermög
lichen es, den Verkauf frischer 
Früchte und Weintrauben zu erwei
tern, die Erntcverluste auszuschlie
ßen und die Konservenproduktion 
zu vergrößern.

Die Fabriken im Bereich des Mini
steriums für Obst- und Gemüse
wirtschaft beabsichtigen, in diesem 
Jahr 288 Millionen Gläser verschie
dener Säfte, Obst- und Gemüsekon
serven zu erzeugen.

Usbekische SSR------------------

Auf industrieller
Grundlage

Die Fabrik, in , Chodshaabad 
die erste Partie Sèideiikokons

hat 
ztii

‘i’ Kommunistischen
Im Büro des ZK

Partei Kasachstans
In seiner turnusmäßigen Sitzung 

erörterte das Büro des ZK der Kom
munistischen Partei Kasachstans 
Sofortmaßnahmen zur Beschleuni
gung-des Tempos der Futterbe- 
schalfung in den Landwirtschafts
betrieben der Republik. Es wurde 
festgeslellt, daß im laufenden Jahr 
die Flächen für Silagemais um 
317 000 Hektar vergrößert, die 
Aussaatflächen für Luzerne, Espar
sette, Raps und andere eiweiß
reiche Gräser erweitert, neue Schlä
ge mit regulärer und Limanbewäs- 
sèrung für die Fiitterproduktion und 
grundlegend aufgebesserte Weiden 
erschlossen wurden. Es wurde un
terstrichen, daß jeder Sowchos und 
Kolchos gegenwärtig die reelle 
Möglichkeit hat, die erforderliche 
Menge an Rauh- und Saftfutter für 
die gcsellschaftseigene Viehwirt- 
schafl sowie für die Tiere in den 
Nebenwirtschaften der Industrie
betriebe und anderen Organisatio
nen, in den persönlichen Hauswirt
schaften der Bevölkerung zu be
schaffen.

Zugleich wurdo darauf verwiesen, 
daß die Leiter und Spezialisten ei
niger Landwirtschaftsbetriebe und 
Rayons die Möglichkeiten lür die 
Schhaffung eines erforderlichen Fut
tervorrats nicht in vollem Maße 
nutzen, die Zeit versäumen, Unor
ganisiertheit und Langsamkeit zu
lassen und die Gräsermahd im nied
rigen Tempo führen. Ein bedeuten
der Teil der Heumahdtechnik ist 
bis jetzt noch nicht überholt und 
nicht im Einsatz. In einer Reihe von 
Gebieten sind die Futterbeschaf
fungsbrigaden und -gruppen nicht 
vollständig mit Kadern komplettiert, 
für sie wurden nicht die notwendi- 

ein Moratorium über alle Tests von 
Kernmunition ebenso wie über die 
Erprobung neuer Arten und Typen 
von KernwaffentF3g(?TTT>verfYärrgenr

Die Einhaltung der Verpflichtun
gen zum Einfrieren der Kernwaf
fenarsenale könnte mit nationalen 
technischen Mitteln wirksam kon
trolliert werden. Erforderlichenfalls 
könnten auf der Basis der Zusam
menarbeit auch einige zusätzliche 
Maßnahmen erarbeitet und verein
bart werden.

Es versteht sich von selbst, daß 
das wirksamste nukleare- Einfrieren 
erreicht werden könnte, wenn es 
gleichzeitig durch alle Kernwaffen
staaten verfügt würde. Die sowje
tische Regierung hält es jedoch für 
möglich, daß dies zuerst die So
wjetunion und die Vereinigten 
Staaten von Amerika tun, ausge
hend davon, daß die übrigen 
Kernmächte ähnlich verfahren wür
den.

KPdSU, der Ratschläge und Hin
weise des Generalsekretärs des ZK 
der KPdSU und Vorsitzenden des 
Präsidiums des Obersten Sowjets 
der UdSSR Genossen J. W. Andro
pow. Es wurde festgestellt, daß die 
enormen Erfolge in Wirtschaft, 
Wissenschaft und Kultur der Repu
blik, bei der Hebung des Wohlstan
des der Werktätigen dank der Le
ninschen Nationalitätenpolitik der 
KPdSU erreicht werden konnten, 
und wurde die Bedeutung der so
wjetisch-kubanischen Zusammenar
beit zum Wohl beider Länder, zum 
Nutzen des Friedens und der inter
nationalen Entspannung unterstri
chen.

Der Botschafter Kubas Rene 
Anillo Capote informierte über die 
Errungenschaften seiner Rcpubik,

Verarbeitung angenommen. Die 
Jahreskapaziläl des neuen Betriebs, 
dessen Gebäude unweit von Audi- 
slian emporragen, beträgt 25 000 
Kasten industrieller Seidenspinner
eier.

Die Scidenfabrik ist der erste 
Betrieb dieser Branche in der Re
publik,, wo alle Produktionsprozes
se automatisiert und mechanisiert 
sind. Die Annahme nnjj Sortierung 
der Kokons, das Waschen und 
Trocknen der Seidenspinnereier füh
ren Aggregate aus, die \uii Spe
zialisten des Zentralen Technolo
gischen Republik-Konstruktionsbü
ros „Schollt" entwickelt wurden. 
Leistungsstarke Lufterhitzer und 
Dampfheizkörper unterhalten in den 
Abteilungen das nötige Mikroklima 
für das normale Wachstum und die 
Entwicklung der Seidenraupen und 
-Spinner. Zum Unterschied von an
deren Betrieben des Zweiges funk
tionieren hier Spvzialkaniinctn zur 
Aufbewahrung von Seidenspinner
eiern Die Seidcnlabrik wird 22 
Kolchose und Sowchose des Ge
biets bedienen. 

gen Bedingungen für hochprodukti
ve Arbeit geschaffen. Das Büro des 
ZK der Kommunistischen Partei Ka
sachstans erklärte al» 27. Juni 1. J. 
einen Monat der Futterbeschafiung 
und verpflichtete die Gebiets- und 
die Rayonparteikomitces, die Ge- 
bielsvollzugs- und die Rayonvoll- 
ztigskoniitees, die Rayon- und die 
Gcl)iets-Agrar-Ifidustric-Ve r.c i n i- 
gtingcn, das Ministerium für Land
wirtschaft und für Obst- und Gc
müsewirlschaft der Republik, die 
Ostabteilung der W.-I.-Lenin-Uni- 
onsakademic der Landwirtschafts
wissenschaften, Glawrissowchos- 
stroi, die Leiter der Sowchose und 
Kolchose sowie anderer landwirt
schaftlicher Betriebe, einen weitge
henden sozialistischen Wettbewerb 
um die strikte Erfüllung der Plj'ie 
und Aufgaben bei der Beschaffung 
aller Arten von Futter zu entfallen, 
wobei seiner Qualität eine besonde
re Aufmerksamkeit zu schenken ist.

Das Büro des ZK der Kommuni
stischen Partei Kasachstans erörter
te und billigte die Initiative der 
Werktätigen der Landwirtschaft 
des Gebiets Nordkasachstan, die al
le Mitarbelicr des Agrar-Industrie- 
Komplexes der Republik aufriefen, 
die organisierte und hochqualitalive 
Vorbereitung und Durchführung der 
Ernte und die Erfassung von Ge
treide und anderen ackerbauliclicn 
Erzeugnissen im Jahr 1983 zu si
chern. Der Text des Aufrufs wird 
in der Presse veröffentlicht werden.

Es wurden zusätzliche Maßnah
men zur Hebung des Niveaus der 
Arbeit mit Dokumenten, zur Ver
stärkung der Bcschkißkontrolle n 
den Parteikomitees der Republik 
und andere Fragen erörtert.

In dem Appell wird unterstrichen, 
bei der Unterbreitung dieser gro
ßen Initiative sieht die Sowjetunion 
(Iffs^EtnTrivrcxi keineswegs als 
Selbstzweck an, sondern, betrachtet 
diese Maßnahme als einen ersten 
wirksamen Schritt zur Reduzierung 
und im Endeffekt zur vollständigen 
Liquidierung der nuklearen Rüstun
gen und somit zur Bannüng der 
Gefahr einer ntiklèareu Katastrophe 
überhaupt.

Die Sowjetregierung erwartet 
von den Regierungen der USA. 
Großbritanniens, Frankreichs und 
der VRCh, daß sie,-von-der hohen 
Verantwortung ausgehend, die die 
Kernwaffenmächte für..die Aufrecht
erhaltung des Weltfriedens tragen, 
diesen Vorschlag mit aller Auf
merksamkeit und allem Ernst be
handeln werden. Sowjetische Ver
treter werden bereit sein, jederzeit 
die Erörterung entsprechender kon
kreter Fragen mit Vertretern der 
genannten Staaten aufziinehmen.

über die große brüderliche Hilfe 
der Sowjetunion für das kubani- 

.......................... ’..........................Be- 
der 
der 
des 
den

der 
des

sehe Volk, würdigte die große 
deutung der Friedensinitiativen 
Kommunistischen Partei und 
Sowjclregierung zur Festigung 
Weltfriedens und dankte für 
herzlichen Empfang.

Auf dem Empfang waren 
Vorsitzende des Präsidiums 
Obersten Sowjets der Kasachischen 
SSR S. N. Imaschew, der Vorsit
zende des Ministerrats der Kasa
chischen SSR B A. Aschimow, der 
Sekretär des ZK der Kommunisti
schen Partei Kasachstans K. K. 
Kasybajew, der Außenminister der 
Kasachischen SSR M. 1. issinali- 
jew zugegen.

(KasTAG)

Litauische SSR

Reserven der
wirtschaftlichen 
Rechnungsführung

Das Kollektiv des Schwein'ekom- 
plexes „Neris'-, Rayon Vilnius in 
"Litauen, > hat-seinen Halbjahrplan 
irn Fleischxerkauf1 an den Staat 
vorfristig erlüllt: Es hat an • das 
Handelsnetz 550 Tonnen Fleisch ge
liefert. Seine Gestehungskosten sind 
um 33 Prozent niedriger als in den 
benachbarten Landwirlsvlialtsbelric- 
ben.

Der Erfolg wurde dank der Ein
führung dt.i Kollektiv xcrtiagsnie- 
thode ei reicht Jetzt simj alle Ar
beiter, einschließlich Futlyrbéschal- 
Ier, an honen Endergebnissen in
teressiert Die Zumastgewichle pro 
Tier und lag haben sich von 500 
aul 650 Gramm erhöht.

Aul Empfehlung der Wissen
schaftler des Litauischen For
schungsinstituts lür Viehwirischalt 
wird in diesem Komplex den Tie
ren statt Krallfulter ein Gemisch 
verabreicht. das aus Kartoffeln. 
Wurzvllrüchlen und Molke zuberei
tet wird.
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Den Puls der Zeit spüren
Immer mehr Aufmerksamkeit wird heute der Erzie

hung und beruflichen Ausbildung der heranwachsen
den Generation sowie der Vorbereitung eines würdigen 
Arbeiternachwuchses geschenkt. Diese Fraqen stehen 
auf der Tagesordnung sämtlicher Parteiorganisationen 
der Republik, sie bilden gleich wie vor das Hauptanlie
gen aller Lehrmeister, Produktionsaktivisten und -lei- 
ter. Welche Momente sind In dieser umfangreichen und 
verantwortungsvollen Arbeit besonders zu berücksich

Vor mir liegen Personalien eines 
, Neulings. „Viktor Tschcremyschew. 
Jahrgang 1966, Absolvent der tech- 

I nischen Berufsschule.“ Unsere 
I Brigade ist um einen Mann stärker 
' geworden — bis zu seiner Einbe- 
I rufung in die Armee soll Viktor 
[die praktischen Grundlagen des Ma- 
I «chinistenberufes erlernen. Alexan- 
| der Kling, mein Schichter, hat ihn 
in die Lehre genommen. Was wird 
nun aus dem Jungen? Wie wird er 
sich den Arbeitsbedingungen und 
dem Mikroklima der Brigade anpas
sen, wie beginnt seine Arbeiter
biographie? Alexander ist Meister 
seines Fachs, ein prinzipieller 
Mensch: Falls ihm etwas nicht gut 
zu sein scheint, sagt er unverblümt 
die Wahrheit, möchte sie auch scharf 
klingen. ..Das ist eben Arbeiter
pädagogik“, meint Alexander, und 
ich weiß — er hat recht. In unse
rer Brigade ist cs eigentlich Tradi
tion geworden: Entweder du arbei
test oder du gehst. So werden Cha
raktere gestählt.

Wie viele Neulinge waren inzwi
schen zu uns gekommen? Einige 
nur für wenige Tage. Die Arbeit auf 
dem Bagger ist nämlich kein Pup- 
penspicl. Andere hatten ihre Aus
bildungszeit ausgezeichnet abge
schlossen und in anderen Brigaden 
angefangen, wo es an Arbeitskraft 

i mangelte. Wieder weitere sind bei 
I uns geblieben. "Zum Beispiel — 
I Iwan Dobinger. Der Bursche ist erst 
, 24 Jahre alt, man kann sich bei ihm 
• aber schon vieles abgucken, muß 
■ ich sagen. Oder nehmen wir Ni
kolai Lybin. Ich denke mir manch
mal, daß es für ihn keine anderen 
V ergnügen mehr gibt, als die har- 

; te Arbeit. Der würde bestimmt am

tigen, wo ist der effektivste Angriffspunkt der Über
zeugungskraft zu finden, und wie ist der Erzlcbungs- 
prozert zu gestalten? Fertige Rezepte und Vorschläge da
für gibt cs keine, denn die Ausbildung eines Jungarbei
ters, die Gestaltung seines Arbeitercharakters hat In 
ledern Betrieb Ihre Besonderheiten und Eigcnartlqkel- 
ten. Zu diesem Thema spricht heute Anton IMMEI.. Lei
ter einer Baggerführerbrigade in der Turgaier Bauxit
verwaltung.

liebsten alle drei Schichten auf dem 
Baggcrkomplcxe verbringen. Vor 
sieben Monaten haben wir ihn als 
Kandidaten in die Partei aufgenom
men. So einer ist würdig, den ho
hen Namen des Kommunisten zu 
tragen, dessen bin ich mir sicher.

Die Aufzählung könnte man fort
setzen. denn rund zwei Drittel un
serer Brigade sind junge Leute, 
junge Arbeiter, die in unserem Kol
lektiv die Ausbildungszeit durchge
macht hatten und dageblieben sind. 
Heute leistet jeder von ihnen sei
nen Beitrag zur Stärkung der Bri
gade, zur Festigung der Arbeits
disziplin und zur Steigerung der 
Arbeitsproduktivität. Viele von ih
nen sind Mitglieder unserer Partei
gruppe und beteiligen sich aktiv 
an der Erziehungsarbeit. Ist ja kei
ne Offenbarung, wenn ich sage, 
daß heule jedermann für die Erfol
ge seiner Brigade, für ihr Schick
sal mitverantwortlich ist. Und da 
kommt es auf Arbeiterehre und 
Pflichtgefühl an.

In diesem Zusammenhang möchte 
ich auf den Begriff Arbeiterpädago
gik zurückkommen. Heute wissen 
wir gut, woraus er sich zusammen
setzt: willst du einen echten Ar
beiter erziehen, so mußt du über
zeugen und aufmuntern können. 
Zeigefingermethode würde da we
nig Sinn haben.

Vor einem halben Jahr kam Va- 
leri Sintschenko in unsere Brigade. 
Ein eigenartiger Junge, muß ich 
sagen. In allem hatte er seine ei
gene Meinung. Valeri hatte an un
serer Brigadeform der Arbeitsorga
nisation manches auszusetzen. 
..Warum muß ich eigentlich nur 
Nebenarbeiten ausführen? Und

warum gibt man mir nur schicht
weise größere Auftrag c?“, 
fragte er mich immer wieder. „Na, 
gut“, erklärte ich ihm, „mache so, 
wie du es für richtig hältst. \ ergiß 
aber nicht, daß wir nach dem Ko
effizienten der Arbeitsbeteiligung 
entlohnt werden. Und konkrete Ver
pflichtungen hat unsere Brigade 
ebenfalls.“ Der Junge überlegte 
sich die Sache. Wir auch. Heule ist 
Valeri Aktivist. Dies ist also das 
Endergebnis der Arbeitserziehung.

Somit kommen wir nun zum Al
lerwichtigsten.

Wie jede andere Sache, läuft die 
Erziehungsarbeit nicht spontan und 
auch nicht systemlos. Es gibt einen 
konkreten Plan, mag er auch nicht 
ganz vollkommen sein, das kommt 
schon mit der Zeit und aus der all
täglichen Praxis. Wir lernen ja 
fortwährend, wir vervollkommnen 
uns selbst. Aus der Praxis kommt 
die Erfahrung, kommen neue Kennt
nisse. Wer ist für ihre weitere Aus
wertung und praktische Verwen
dung verantwortlich? Natürlich 
wir, Kommunisten. Weil wir ja für 
die Zukunft und für das Schicksal 
unseres Betriebs sorgen. Wir arbei
ten im engen Kontakt mit dem Par- 
teikomitee der Verwaltung, und das 
hat seinen Effekt.

...Unlängst besuchte mich mein 
ehemaliger Lehrling Sergej Sorin. 
„Weißt du, Anton Martynowitsch", 
sagte er, „ich glaube, daß ich das 
Wichtigste in der Brigade mitge
kriegt habe. Ich fühle heute den 
Puls der Zeit, den Arbeitsrhyth
mus.“ Das hat er gut gesagt, nicht 
wahr? Ein Jungarbeiter fühlt den 
Puls der Zeit...

Meisterhände verkürzen Wartezeit
Kein einziges Fahrzeug des Al- 

ma-Ataer Kraftwagenkombinats 
Nr. 2 ist wegen Rcifepannen ste
hengeblieben. Die Vulkanisierung 
wird rechtzeitig und Qualitätsge
mäß durch den neuen Komplex 
für Reifenmontage besorgt, der auf 
Initiative der Neuerer ins Leben 
gerufen wurde.

Die Einrichtung eines operati
ven Dienstes der technischen Hilfe 
konnte durch die Bildung des neu
en Komplexes erreicht werden. Hier 
werden nicht nur Reifen montiert. 
Hochqualifizierte Meister fertigen 
auch komplizierte technische Ein
zelteile aus Gummi an: Abdichtun
gen, Manschetten, Vcnti latorrie-

mcn. Bequeme Vulkanisicrungs- 
und Druckluftspann Vorrichtungen 
sowie andere Mechanismen wurden 
nach eigenen Entwürfen der Neue
rer hergestellt.

Das schöpferische Suchen der 
Könner ermöglichte cs dem Kol
lektiv des Betriebs, ihr Fünfmonats
soll der Güterbeförderung vorfristig 
zu erfüllen. Der ökonomische Ef
fekt des Komplexes geht in Zehn-, 
tausende Rubel. (KasTAG)

Auf ehrenamtlicher Grundlage
Das ehrenamtlich geleitete Kabi

nett für politische Aufklärung beim 
Parteikomitee des Ust-Kameno- 
gorsker Seidenkombinats besteht 
ab 1979. Es wird vom Ingenieur 
Hermann Kalling geleitet, 
der auf reiche Erfahrungen der 
Propagandaarbeil zurückblockieren 
kann.

■ Die Mitglieder des methodischen 
‘ Rates beim Kabinett leisten indivi
duelle Arbeit mit Propagandisten und 
Hörern sowie mit Politinformato
ren, hospitieren in politischen Un
terrichtsstunden. verallgemeinern

die Arbeitserfahrungen. Vor kurzem 
fand ein Treffen des ideologischen- 
Aktivs mit der Leiterin der Pla
nungsabteilung des Kombinats We- 
ra Namestniköwa und der Leiterin 
der Abteilung Arbeit und Löhne El
se Nekrassowa statt. Die Rede ging 
von der Erfüllung der sozialisti
schen Verpflichtungen und von 
den Entwicklungsperspektiven des 
Betriebs. Solche Treffen bieten den 
Propagandisten, Politinformatoren 
und Agitatoren die Möglichkeit, 
über das Betriebsleben stets im 
Bilde zu sein und die politische

Massenarbeit in engster Verbin
dung mit den Aufgaben durchzu
führen, die vor dem Kombinat im 
dritten Jahr der elften Planperio
de stehen.

Sehr beliebt und populär sind die 
Funksendungen „Panorama“. In 
einer davon wurden die Erfahrun
gen der Propagandisten Leonid 
Taimanow und Alexander Ebel auf
gezeigt, in einer anderen — die 
Erfahrungen der Politinformatoren 
Woldcmar Kramei und Alexej Kon- 
ko aus der Spinnerei. Farbenfroh 
und ansprechend wurde ein Spezial-

I
Partei des

. Heuer begehen die Kommunisten, 
alle Sowjetmenschen feierlich ein 
historisches Datum — die Geburt 
der Partei der Bolschewiki. Auf dem 
11. Parteitag der SDAPR, der im 
Juli/August 1903 stattfand, nahm 
der Prozeß des Zusammenschlus
ses der revolutionären 
sehen Organisationen 
seinen Abschluß. Es 
Partei des russischen Proletariats 
nach den von W. I. Lenin erarbei
teten organisatorischen bnd ideolo
gisch-politischen Prinzipien gegrün
det. „In die historische Arena“, 
ueißt es in der Resolution des ZK 
der KPdSU „übér den 80. Jah

restag des II. Parteitags der 
SDAPR“, „trat die Partei eines 
neuen Typs — die Partei der Arbei
terklasse, die Partei des wissen
schaftlichen Kommunismus, die 
Partei der sozialistischen Revolu
tion und des kommunistischen 
Aufbaus.“

Die Partei der Bolschewiki war 
die erste politische Partei in der 
Geschichte, die nach dem Prinzip 
der Vereinigung proletarischer Or
ganisationen aufgebaut war, in der 
sich die Arbeiter vieler Nationalitä
ten zu einer gemeinsamen Kratt 
vereinigten. Bereits in den ersten 
Jahren ihres Bestehens waren in 
ihr 24 Völker und Nationalitäten 
Rußlands vertreten. Die Bolsche
wiki boten der Arbeiterklasse aller 
Länder ein Beispiel dessen, wie eine 
wahrhaft internationalistische Par
tei des Proletariats gegründet wer
den kann. Die historische Erfah
rung lehrt uns, daß der proletari
sche Internationalismus ein nicht 
wegzudenkender Bestandteil der 
Ideologie, der Praktik und des Auf
baus der Partei ist.

Im Verlaute der Geschichte der 
revolutionären Bewegung in Ruß
land von ihren Anfängen an haben 

I Lenin und die Bolschewiki ent
schieden gegen Großmachtchauvi
nismus und bürgerlichen Nationalis- 

; mus angekämpft. Dieses hatte zur 
’ Folge, daß die Prinzipien des pro- 
j lctarischen Internationalismus, die 
I Ideen der Gemeinsamkeit der In
teressen aller Werktätigen in der 
russischen Arbeiterbewegung tiefe 
Wurzeln geschlagen haben. Wäh
rend der drei russischen Revolutio
nen wurden zahlreiche Erfahrungen 
in der Zusammenarbeit von Prole
tariern verschiedener Nationalitäten 
in einheitlichen Parteiorganisatio
nen gesammelt. Die konsequente 
Durchsetzung dieses wichtigen 
Prinzips hat den Sieg der Großen 
Sozialistischen Oktoberrevolution 
gesichert und entschieden zur Auf
bietung der Kräfte aller Völker für 
die Errichtung des Sozialismus

marxisti- 
Rußlands 

wurde die

Vor zwei Jahren wurde im 
Gebiet Karaganda eine neue Pro
duktionsvereinigung für Obst
und Gemüsccrzeuqnissc gegrün
det. über ihre Tätigkeit erzählt 
Ilja DEJ, Chefagronom der Agr.ir- 
Industrlc-Vercinlqung des Ge
biets.

Der Vereinigung gehören 22 Sow
chose und 7 Obst- und Gemüse* 
handclszcntralcn an. Unsere Ver
einigung spielt die führende Rolle 
bei der Versorgung der Bevölkerung 
mit Lebensmitteln. Eine unserer 
Hauptaufgaben ist die Produktion 
von Gemüse und Kartoffeln. Die 
Gründung der Vereinigung erhöh
te die Verantwortung für die Auf
bewahrung und rhythmische Lie
ferung von Gemüse und Kartoffeln 
an die Verkaufsstellen. Auch wir 
haben bereits einige Erfolge zu 
verzeichnen. Es wurden zum Bei
spiel 20 Dczitonncn mehr Kohl und 
53 Dczitonncn mehr Tomaten je 
Hektar geerntet als planmäßig vor
gesehen.

Nicht schlechte Resultate beim 
Gemüse, und Kartoffclbau erzielen 
in den letzten Jahren die Kollekti
ve der neuen Sowchose „Kasach
stan“ und „Mirny", die in der Zo
ne des Kanals Irtysch — Karagan
da gegründet wurden. Hier ent
steht alles Neue und Fortschrittli
che in der Hebung der Erträge 
landwirtschaftlicher Kulturen in un
serem Gebiet, das in den anderen 
Betrieben der Vereinigung Anwen
dung findet und zur Erfüllung des

X# *

stand unter dem Motto „Neben 
Propagandisten und Politinforma
toren darf keiner Zurückbleiben" 
aufgemacht. Gemäß den Ergebnis
sen des vom.. G^bictskomilee der 
KP Kasachstans organisierten 
SchauwettbcWcrbs' wurde dem Ka
binett des Seidenkoinbinats der Ti
tel „Bestes; ehrenamtlich cJcUgks 
Kabinett für politische Aufklärung" 
verliehen.

Kabinette für politische Aufklä
rung auf ehrenamtlicher Grundlage 
finden in den Städten und Dörfern 
des Gebiets Ostkasachstan immer 
größere Anerkennung. Solche gibt 
es in 124 Parteiorganisationen.

Alexej NIKOLAJEW 
Ust-Kamenogorsk

Zum 80. Jahrestag des Zweiten Parteitags der SDAPR

Rückgabe steigt an
Lcbensmijfelprogramms in der Re
gion beiträgt. Nehmen wir beispiels
weise den Sowchos „Kasachstan“. 
Hier sind 2 500 Hektar Land durch 
ein Bewässerungssystem erfaßt. Da
durch sind die Erträge bedeutend 
an gestiegen. ,

Das Kollektiv des Sowchos stei
gert von Jahr zu Jahr die Produk
tion. In den sieben Jahren des Be
stehens des Betriebs sind die Kar- 
foffelcrträgc von -10 auf 200 Dc- 
zitonnen je Hektar angewachsen, 
die Gclrcidecrträge — von 4 auf 15 
Dczitonncn. die Maiserträgc — 
von 80 auf 400 Dezitonnen, bei 
Gemüse — von 40 auf 20U Dezi- 
lonucn. Das alles wurde bei gleich-, 
zeitiger Erweiterung der bewässer
ten Ländereien erreicht.

Hohe Kartoffelerträgc erzielen 
im Sowchos die Brigaden von Ru
dolf Möllmann, Boris Schkuropa- 
tow, Nikolai Primuschkin, Wladi
mir Jarosch, Chusinura Nurgali
jew.

Reiche Ernten gibt es auch im 
Sowchos „Mirny“. Im vergangenen 
Jahr waren hier 620 Hektar Land 
mit Kartoffeln bestellt. Im Durch
schnitt wurden 162 Dczitonncn 
Knollen je Hektar eingebracht ge
genüber der Planauflage 135 De
zitonnen. Und die Brigaden um Da
vid Burbachcr, Wlad.mir Semakin,

Jewgeni Morosow erhielten 200 bis 
260 Dczitonncn Kartoffeln je Hekt
ar.

Im Sowchos „Uljanowski“ hat die 
Brigade um Valentina Kutusowa 
600 Dczitonncn Kohl je Hektar er
zielt. In der Vereinigung beträgt 
d.esc Kennziffer etwa 300 Deziton
nen. Und die Brigade von Maria 
Alotznaja aus dem Swerdlow-Sow- 
chos erntet bis 300 Dezitonnen Gur
ken je Hektar, was dreimal mehr 
ist als in'.der Vereinigung.

Die Leistungen der Schrittma
cher sind schlagende Beweise da
für, daß man die Gemüse, und Kar
toffelernten nicht nur durch die Aus
weitung ihrer Anbaufläche vergrö
ßern kann, sondern auch durch die 
Erhöhung der Ertragfähigkeit des 
Hektars.

Auch in der Verbesserung des 
Saatguts sehen wir eine Möglich
keit zur Erhöhung der Gemüse- und 
Kartoffelerträge. Es ist ja kein Ge
heimnis, daß durch das Fehlen des 
Fruchtwechsels auf diesen Feldern, 
durch nichtqualitative Bearbeitung 
der Knollen vor der Aussaat man
che Betriebe Hunderte und häufig 
auch Tausende Dezitonnen dieses 
wertvollen Nahrungsmittels zu we
nig ernten.

Wir sehen gut unsere inneren Re
serven und arbeiten auf deren Aus-
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Im Bahnbetriebswerk von Kusch
mur im genießt der Lokführcrin- 
strukteur Xikolai Podmarkow ver
diente Autorität. Hier ist er bereits 
25 Jahre tätig. In diesem Jahr ha
ben die Kommunisten ihn zum Sekre
tär der Parteiorganisation ge
wählt. Er ist zugleich ehrenamtli
cher Inspektor für Verkehrssicher
heit. Dem Aktivisten machen viele 
fmlgarbcitcrd'ès Betriebs nach, sein 
■Arbelfsbeispicl . spornt zu neuen 
Leistungen an.

Im Bild: Der Lehrmeister der Ju
gend X. Podmarkow und der Lok
führer ,4. Sawtschuk prüfen die An
gaben des Geschwindigkeitsmes
sers.

Foto: Iwan Grjasnow

proletarischen Internationalismus

der 
nur in 

Zusam-

und Kommunismus in unserem Lan
de beigetragen.

Der internationalistische Aufbau 
der KPdSU, ihre unter den Be
dingungen eines multinationalen 
Staates erarbeiteten Organisations
formen haben eine ernste Zcitprobe 
bestanden. ßie Kommunistische 
Partei stellt eine einheitliche, zen
tralisierte Organisation dar, deren 
sämtliche lokale Organisationen 
strikt die Politik der Partei durch
führen. Die Parteiorganisationen 
aller Unions- und autonomen Re
publiken, autonomen Gebiete und 
nationalen Bezirke sind Kampf
gruppen unserer Partei und ste
hen an der Spitze der werktätigen 
Massen am Kampf um die Verwirk
lichung der grandiosen Pläne des 
kommunistischen Aufbaus.

Der Internationalismus 
KPdSU äußert sich nicht 
Ideologie, Struktur und
mensetzung. Im Ergebnis des so
zialistischem Aufbaus in unserem 
Lande ist eine neue historische Ge
meinschaft entstanden — das So
wjetvolk. In gemeinsamer Arbeit, 
im Kampf für ein kommunistisches 
Gesellschaftssystem haben sich neue 
Beziehungen zwischen den Klassen 
und sozialen Gruppen, zwischen 
den Nationen und Völkerschaften 
herausgebildet — Beziehungen der 
Freundschaft und Zusammenarbeit.

„Ihrer Ideologie, ihrer Zusam
mensetzung und Struktur nach ist 
unsere Partei die lebendige Ver
körperung der Einheit und Ge
schlossenheit aller Nationen und 
Völkerschaften der Sowjetunion", 
sagte der Generalsekretär des ZK 
der KPdSU Genosse J. W. Andro
pow in seinem Referat „Sechzig 
Jahre UdSSR“. „Die Partei, deren 
Politik auf eine harmonische Ver
knüpfung nationaler und interna
tionaler Interessen abziclt, schafft 
solche sozialen Bedingungen, un
ter denen die Entwicklung und all
seitige Entfaltung jeder Nation die 
Voraussetzung für den Aufschwung 
und das Gedeihen unseres gesam
ten Bruderbundes bildet."

So ist auch jeder Kommunist als 
Sohn seines Volkes, seiner soziali
stischen Nation, zugleich ein über
zeugter Internationalist. Ihm lie
gen die Interessen seiner Nation 
ebenso am Herzen, wie auch die In
teressen der anderen Völker unse
res multinationalen Staates.

Multinational ist auch die Zu
sammensetzung der Kommunisti
schen Partei Kasachstans, in wel
cher mehr als hundert Völkerschal- 
len vertreten sind. Neben der Er 
Weiterung der internationalen Zu
sammensetzung ihrer Reihen, ist in 
den Jahren der Sowjetmacht auch

der Anteil der Grundbevölkerung 
um ein Beträchtliches angestiegen. 
Wenn 1921 unter den 26 000 Kom
munisten der Republik nur etwa 5 
Prozent auf Kasachen entfielen, 
so waren am 1. Januar 1981 38,6 
Porzent der Mitglieder der KP Ka
sachstans kasachischer Nationali
tät.

Diese Tatsachen widerlegen ein 
übriges Mal die aus der Luft ge
griffenen Behauptungen unserer 
Gegner über den „russischen Cha
rakter" der KPdSU. Der australi
sche Professor T. Rigby schreibt, 
daß es in der UdSSR nie eine 
„proportionale Vertretung" der di
versen Bevölkerungsgruppen in 
der Partei gegeben habe, nach wel
chen Merkmalen (beruflichen, eth
nischen, altersmäßigen usw.) sie 
auch eingeteilt wurde. Der Cha
rakter einer niarxistisch-leninschen 
Partei wird jedoch nicht durch die 
nationale Zusammensetzung ge
prüft, sondern durch ihr Klassen
wesen. Die Partei nimmt in ihre 
Reihen bewußte, disziplinerle Werk
tätige auf, die der Sache des Kom
munismus, der internationalen So
lidarität und der Völkerfreund
schaft zugetan sind, unabhängig 
von ihrer Nationalität. Unsere Par
tei hat in allen Etappen ihrer Ent
wicklung stets die Interessen der 
Werktätigen aller Nationen und 
Völkerschaften verteidigt.

Die gegenwärtigen bürgerlichen 
Tatsachenfälscher und Rechtsop
portunisten fallen über die Organi- 
salionsprinzipien der marxistisch- 
leninscnen Parteien, ihren demokra
tischen Zentralismus her. Unsere 
ideologischen Gegner sind bestrebt, 
die Erfahrungen des Bolschewismus 
zu lokalisieren, seine Bedeutung 
herabzuselzen. Sie versuchen, die 
Leninsche Partei eines neuen Typs, 
wie seinerzeit die Opportunisten der 
II. Internationale und auch die 
Menschewiki, als eine „rein russi
sche Erscheinung" darzulun, suchen 
die „Beschränktheit" ihrer Erfah
rungen, ihrer Nichtanwendbarkeit 
unter den Bedingungen entwickelter 
Länder des Westens nachzuweisen. 
Auf diese Art und Weise wollen 
sie die Leninsche Etappe der Wei
terentwicklung des Marxismus aus 
der Geschichte des wissenschaftli
chen Kommunismus streichen wie 
auch die Erfahrungen der KPdSU 
bei der Durchführung der soziali
stischen Revolution und dem Auf
bau einer neuen Gesellschaft — 
aus der Geschichte der internatio
nalen Arbeiterbewegung. Diesem 
Anliegen dienen die unterschiedli
chen „Theorien“ und „Modelle" des 
Sozialismus.

Die von W. I. Lenin erarbeite
ten Prinzipien des Aufbaus und des

Wirkens einer proletarischen Par
tei sind als international zu wer
ten, treten hier doch der Interna
tionalismus der Arbeiterklasse und 
der kommunistischen Bewegung, die 
gleichen Ziele und kommunisti
schen Ideale, die gleiche histori
sche Mission des Proletariats zu
tage.

In diesen Leninschen Grundsät
zen widerspiegelten sich nicht nur 
die vordringlichen Aufgaben der 
russischen Wirklichkeit, sondern 
auch die allgemeinen Probleme der 
internationalen Arbeiterbewegung. 
Sic brachten die Notwendigkeiten 
und Aufgaben einer neuen Epoche 
zum Ausdruck. Diese Leninschen 
Prinzipien bilden gegenwärtig die 
Grundlage der Täligkeit der Arbei
ter- und Kommunistischen Parteien, 
in deren Statuten die allgemeinen, 
internationalen Prinzipien wie auch 
die spezifischen Formen des Parlci- 
aufbaus im jeweiligen Lande ihren 
Niederschlag finden.

Das Werden und die Weiterent
wicklung der weltweiten kommu
nistischen Bewegung ist eine prak
tische Bestätigung und ein hand
fester Beweis für die Richtigkeit 
der Leninschen Lehren über das 
Wesen der Partei. Sich auf die Le
ninschen Ideen und die 'Prinzipien 
der Organisierung der revolutionä
ren Vorhut der Arbeiterklasse stüt
zend, ist die kommunistische Bewe
gung zur einflußreichsten politi
schen Kraft der Gegenwart gewor
den. Heule gibt es in der Well 94 
kommunistische Parteien, und die 
Zahl der Kommunisten übersteigt 
60 Millionen.

In der Praxis unseres Landes 
wurde erstmalig die Allgemcingiil- 
tigkeit der wesentlichen Gesetzmä
ßigkeiten des sozialistischen Auf
baus geprüft, durch den Marxis
mus-Leninismus die internationale 
Bedeutung der Lehre von der Par
tei eines neuen Typs bestätigt. Ge
rade deshalb ist die Frage der in
ternationalistischen Prinzipien beim 
Aufbau und Wirken unserer Par
tei, des Verhältnisses von Nationa
lem und Internationalem bei der 
Errichtung des Sozialismus zum 
Objekt des ideologischen Kamp
fes geworden.

Die Antikominunislen wollen die 
internationale Politik der KPdSU 
mit der Großmachtpolitik des zari
stischen Rußlands identifizieren. Sie 
stellen sie als nationalistisch dar, 
wobei sie lediglich die Interessen 
der russischen Nation wahrnehmen. 
Doch die Realitäten widerlegen mü
helos derartige Behauptungen.

Nehmen wir z. B. Sowjclkasach- 
stan. Wie jede andere Unionsrepu
blik, nimmt es eine bedeutende 
Stellung in der allgemeinen Arbeits

teilung ein, leistet einen gewichti
gen Beitrag zum nationalen Reich
tum unseres Landes. Diese Fort
schritte konnten nur dank der in
ternationalen gegenseitigen Hilfe 
und Zusammenarbeit aller Bruder
völker der UdSSR erreicht werden.

Die ganze heldenhafte Geschich
te und das Heute der Partei Le
nins ist ein markantes Beispiel für 
die untrennbare Einheit nationaler 
und internationaler Aufgaben. In 
unseren Tagen äußert sich dieses 
in der schöpferischen Arbeit des 
Sowjetvolks, in der erfolgreichen 
Verwirklichung der Beschlüsse des 
historischen XXVI. Parteitags, in 
der Festigung der Beziehungen 
zwischen den Ländern der soziali
stischen Gemeinschaft, in der stän
digen Unterstützung der Arbeiter- 
urid der nationalen Befreiungsbewe
gung, aber auch in den Hilfelei
stungen für Entwicklungsländer.

Die Erfahrungen der Geschichte 
zeugen davon, daß die Lebensfä
higkeit, die Kraft einer beliebigen 
marxistisch-lcninschcn Partei vor 
allem vom schöpferischen Herange
hen an den Marxismus-Leninismus, 
von der Anwendung der Prinzipien 
des proletarischen Internationalis
mus abhängt. Hoch trägt die 
KPdSU dieses Banner und verwirk
licht in Ehren ihre historische Mis
sion, indem sie um den Triumph 

rder kommunistischen Ideale kämpft.
Dem Vermächtnis Lenins folgend, 

schreitet die Kommunistische Par
tei der Sowjetunion in der ersten 
Reihe der Kämpfer für die Festi
gung der Einheit der Kommunisten 
aller Länder auf der Grundlage der 
Prinzipien dc^ proletarischen In
ternationalismus. „Die KPdSU“, 
heißt es im Beschluß des ZK der 
KPdSU Über den 80. Jahrestag 
des II. Parteitags der SDAPR. „ver
folgt konsequent den Kurs auf die 
Festigung der Positionen der inter
nationalen kommunistischen Bewe
gung, ihrer Geschlossenheit auf der 
Basis des Marxismus-Leninismus, 
des proletarischen Internationalis
mus, im Namen des Friedens und 
des allgemeinen Fortschritts."

Treue zum proletarischen Inter
nationalismus — das ist die 
versiegbare Quelle der Macht 
KPdSU, die Garantie für die 
folgreiche Realisierung der 
Schlüsse des XXVI. Parteitags,
Verwirklichung der grandiosen 
Pläne der Errichtung der kommu
nistischen Gesellschaft in unserem 
Lande.

Amirshan SCHALTYKOW, 
Mar j am BASCHAROWA. 

Kandidaten der Geschichts
wissenschaften

nutzuhg hin. Gleichzeitig werden 
wir das Bewässerungssystem der 
Sowchosfelder vervollkomm neu. 
Früher hatten die Spezialisten der 
Verwaltung „Irlyschkanalstroi“ die 
Wasserleitung nicht r.chtig geplant, 
weshalb sich jetzt das Wasser an 
manchen Stellen staut und bei 
Frösten Durchbrüche entstehen. Es 
sind Rekonstruklionsarbeitcrt not
wendig, die natürlich mit Auslagen 
verbunden sind. Aber sic s.nd not
wendig und werden von Nutzen 
sein. !

In nächster Zeit müssen auch die 
Abläufe für das Tauwasser und das 
nach der Berieselung zurückgeblie
bene Wasser umgebaut werden. Im 
Sowchos „Kasachstan“ ist schon 
jetzt eine Bodenerosion und Gra
benbildung auf einer Fläche von 
über 1 000 Hektar zu bemerken. 
Das hindert auch die Berieselung 
und die Bodenbearbeitung.

Die Betriebe der Vereinigung 
haben zur Vergrößerung der Ge
müse- und Kartoffelproduktion viel 
Arbeitskräfte und M.llel aufgebo
ten. Es gilt jedoch, noch mehr zu 
leisten, damit der Hektar noch er
giebiger wird. Darauf sind jetzt die 
Bemühungen der Werktätigen der 
Vereinigung abgezielt.

Aktivisten der Produktion

Noch immer derselbe
Ein Traktor nach dem anderen 

fuhr auf den Acker. Endlich kam 
Robert an die Reihe. Stolz thronte 
er auf seinem Schlepper. Doch was 
war das? Kaum halle sein Gehilfe 
die Pflugscharen eingestellt, be
gann der Motor zu „keuchen“ und 
setzte plötzlich aus. Vergeblich be
mühte sich der junge Traktorist, 
die Maschine wieder anzuktirbcln. 
Solch ein Pech! Sein erster Einsatz 
bei der ersten Furche, die man im 
Kolchos als festliches Ereignis be
ging.

Der Brigadier kam. Er musterte 
den Jungen mit dem hochroten Ge
sicht undv nahm ihm die Kurbel aus 
der Hand. Der Motor surrte gleich
mäßig los.

'„Geh hinauf, aber verlier nicht 
gleich den Kopf. Klar muß- er blei
ben, damit die Hände sicher sind". 
Mit diesen Worten klopfte der 
Mann Robert gutmütig auf die 
Schulter.

„Diese Lehre habe ich nicht ver
gessen“, sagte Robert Helwer ab
schließend.

Wie èr da vor mir saß, breitschul
trig, mit dem graumelierten Haar 
und dem von der Zeit durchfurch
ten Gesicht, konnte ich ihn' mir 
überhaupt snicht als ein schmächti
ges Bürschlein vorstellen. Doch tie- 
ler in seifte jugendlich glänzenden, 
klaren blauen Augen blickend, 
glaubte ich ihn nun im Fahrerhaus 
eines STS sitzen zu sehen. Da fuhr 
er mit anderen Traktoristen die 
Doristraße entlang, und ihm folg
ten die neidischen Blicke seiner Al
tersgenossen. Jene mußten noch 
Ochsen weiden. Robert aber halle 
schon den traklorislenlehrgang hin
ter sich und steuerte ein Stahlroß. 
Er war froh, daß die Jungen ihn 
bei seinem peinlichen Versagen 
nicht gesehen hatten. Weder der 
Brigadier, noch die anderen Män
ner erinnerten ihn später an jene 
erste Probe. Er hatte sich zusam
mengenommen, um sich nicht mehr, 
bloßzustellen.

Mit 15 Jahren arbeitete Robert 
im Kolchos, und der fleißige Jun
ge gefiel den Kolchosbauern. Kurz 
vor Ausbruch des Krieges kam er 
in die Rote Armee. Später war Ro
bert Helwer Bauarbeiter im Hin
terland. Er mauerte, zimmerte, ver
richtete Beton- und andere Arbei
ten, die gerade notwendig waren. 
Doch sehnte sich Robert danach, 
wieder den Traktor zu besteigen 
und den Acker zu bestellen.

Seine Eltern lebten in Ostkasach- 
slan im Dorf Blagodatnoje. Dort
hin kam Robert im ersten Nach
kriegsjahr. Gleich am nächsten Tag 
ging er in die MTS. Der Direktor 
Wassili Astachow, ein alter Kom
munist, Deputierter des Obersten 
Sowjets der Kasachischen SSR, las 
aufmerksam Helwers Papiere und 
sagte:

„Mechanisatoren brauchen wir. 
Aber heute sind unsere Traktoren 
von anderem Schlag, als in 
dreißiger Jahren."

„Schadet nicht. Ich werde 
nen, Sie können sich auf mich 
lassen", erwiderte Helwer. Der Di
rektor sah ihn aufmerksam an. 
Dann unterzeichnete er das Gesuch

und sagte: „Gut. Vorläufig gehst 
du in die Brigade als Ablösung. 
Wenn etwas nicht klappt, so komm 
zu mir — ich werde helfen.“

Am anderen Tag reparierte Ro
bert einen alten Df 54. Das nahm 
allerdings Wochen in Anspruch. Er 
prüfte sorgfältig alle Baugrup
pen, nahm sie auseinander, mon
tierte sie sehr sorgfältig wieder zu
sammen. Abends saß er über Lehr
büchern. Er mußte seine technischen 
Kenntnisse auffrischen, und zwar 
gründlich.

„Der Bursche ist ziemlich selb
ständig. Er kommt nur selten zu 
mir, bloß wegen irgend einem Er
satzteil oder wenn er es wirklich 
allein nicht schafft", erklärte der 
Mechaniker, als Wassili Astachow 
ihn einmal danach fragte, wie sich 
der Neuling einlebe. Der Direktor 
der MTS schmunzelte zufrieden.

Während der Erntezeit zog Ro
bert Helwers Traktor eine Kombi
ne „Kommunar“.

„Wird dein Roß mich 
einlegen?", fragte der 
führcr am Vorabend.

„Ausgeschlossen", 
der Traktorist.

Ihr Aggregat belegte
zweiten Platz im \\ ettbewerb. Ro
bert Helwer gehörte auch später 
stets zu den Schrittmachern der 
MTS. Zehn Jahre war er nun in 
diesem Kollektiv. .Als Wassili Asta
chow dem Mechanisator, der mit 
dem Leninorden ausgezeichnet wur
de, kräftig die Hand drückte, sagte 
er: „Offen gestanden, wollte ich
Sie anfänglich damals nicht ein
stellen. Das wäre ein sehr großer 
Fehler gewesen.“

Robert Helwer wurde Brigadier. 
Nach der Reorganisation der MTS 
leitete er im Kolchos „Krasny Do- 
sor" eine Komplexbrigade. In jener 
Zeit wurde Helwer in die ” ' 
aufgenommen.

Jahre vergingen. Jünger 
man dabei leider nicht, 
übergab Helwer seinen Posten ei
nes Tages einem seiner Kollegen 
und reparierte von nun an die Mo
toren. In die Mechanisatorenbrigade 
aber waren inzwischen zwei andere 
Helwers gekommen — Roberts 
Söhne.

Als der Arbeilsveteran in Rente 
ging und man ihm, wie 
feierlich das Geleit gab, 
er:

nicht her- 
Kombine-

antwortete

damals den

Partei

wird 
Darum

den

ièr-
ver-

üblich, 
„ . erklärte 

„Solange es mir mein Gesund
heitszustand erlaubt, werde ich die 
Motoren auch weiterhin reparie
ren."

Im ersten Winter konnte man 
Robert Helwer abends oft in der 
Dorfschule sehen. Die Oberschüler 
hören ihm gern zu. Als aber die 
Vorbereitung der Landmaschinen 
für die Frühjahrsbestellung be
gann, ging er nach wie vor Tag 
lür Tag den bekannten Weg zur 
Reparaturwerkstatt. Doch nicht nur 
dort braucht man den erfahrenen 
Mechanisator. Er ist Mitglied des 
Kolchosvorstands, und alles, was 
die Kolchosbauern bewegt, geht 
auch ihn unmittelbar an.

. Jakob SEIBEL

Gebiet Semipalatinsk

Die Berufsausbildung der Schulabsoloenten ist heule eine der wich
tigsten Aufgaben auf dem Lande. In den speziell eingerichteten Klassen
raumen erlernen die Jungen und Mädchen verschiedene Berufe.

I tele junge Leute bleiben nach der Absolvierung der Mittelschule in ih
rem Heimatdorf Wedenowka, Gebiet Koktschetaw. In der Schule erwerben 
sie den Beruf eines Mechanisators und üben ihn später erfolgreich aus.

Im Bild. Der Sekretär, des Parieikomitees im Sowchos „Wedenawski" 
il'olai Michlin spricht mit den künftigen Mechanisatoren — Schulabgân- 

gtrn Wladimir Bantikow, Kairat Schaimerdenow und Wassili Meleschko.

Foto: Wladislaw Cholin
I.
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Die Gefahr eines
Krieges abwenden

Antworten A. A. Gromykos
auf Fragen

Frage: In letzter Zeit werden 
im Westen, unter anderem auch in 
offiziellen Kreisen, verschiedene 
Mutmaßungen über die Möglich
keit eines sowjetisch-amerikani
schen Gipfeltreffens angcstdlL Was 
könnten Sie dazu sagen?

Antwort: Was unsere grund
sätzliche Haltung zu einem sowje- 
tisch-amerikaniscnen Gipfelt reffen 
angcht. so möchte ich daran erin
nern, daß, wie J. W. Andropow be
tonte, Begegnungen zwischen füh
renden Repräsentanten von Staaten 
für die Lösung komplizierter Pro
bleme besondere Bedeutung haben. 
Ein Treffen, das sowohl für die bi
lateralen Beziehungen zwischen d. r 
l dSSR und den USA als auch lür 
die internationale Lage bedeutende 
Ergebnisse zeitigen könnte. wäre 
selbstverständlich von Nutzen.

Im Westen, insbesondere in Wa
shington, wird heute nicht wenig 
über ein sowjetisch-amerikanisches 
Gipfeltreffen geredet. Ein Uneinge
weihter könnte sogar den Eindruck 
gewinnen, als würde man in Wa
shington tatsächlich ernsthaft an 
ein solches Treffen denken. Geht 
man aber der Sache auf Grund, so 
stellt man fest, daß es sich damit 
leider anders verhält.

Es liegt doch auf der Hand, daß 
es zum Zustandekommen eines Tref

eines TASS-Korrespondenten
fens der höchsten Repräsentanten 
beider führenden Mächte entspre
chender Voraussetzungen bedarf. 
Vor allem ist ein gewisses Maß an 
Einvernehmen über große Fragen 
erforderlich, die den Stand der Be
ziehungen zwischen beiden Ländern 
und die generelle internationale La-, 
ge bestimmen. Es bedarf ferner des 
beiderseitigen Wunsches, tatsächlich 
positive Wandlungen, noch besser 
aber eine Wende in den gegenseiti
gen Beziehungen anzuslreben.

Betrachtet man die Lage der 
Dinge unter diesem BlicKwinkcl, so 
wird es klar, daß die Worte ameri
kanischer Vertreter über ein Treffen 
durch nichts untermauert worden 
sind. Die Politik der USA in den 
Fragen der Beziehungen zur So
wjetunion verfolgt keinerlei kon
struktive Ziele, was die amerikani
schen Führer auch gar nicht ver
hehlen. Mehr noch, sic ist in genau 
entgegengesetzte Richtung orien
tiert. . .

Wenn sich in der amerikanischen 
Politik reale Anzeichen für die pc- 
rcilschaft erkennen lassen, ernst
haft und konstruktiv vorzugelim. 
wird sich auch die Frage der Mög
lichkeit eines Treffens ande'rs stel
len.

Fra re: Der Oberste Sowjet der 
UdSSR hat gerade erst eine Initia

tive zum Einfrieren der Kernwaffen 
durch alle Staaten, die sic besitzen, 
unterbreitet. Welche Rolle könnte 
diese Maßnahme bei der Eindäm
mung des Wettrüstens spielen?

Antwort: Das ist sehr großer 
und kühner Schritt des höchsten 
Slaalsmachtorgans der UdSSR.

Was ist sein Grundgedanke? 
Kurz gesagt, ist er einfach. Die 
Welt wird mit zunehmender Ge
schwindigkeit in eine neue gefähr
liche Runde des nuklearen Rü
stungswettlaufs hineingezogen. Mit 
ihrer Initiative sagt die Sowjet
union: Diesem Wettlauf muß Ein
halt geboten werden, solang es 
noch nicht zu spät ist.

Manch einer könnte einwenden: 
Das Einfrieren an sich bannt doch 
noch nicht die Gefahr eines nuklea
ren Konflikts. Das stimmt. Doch 
wir sagen auch nicht,, das Einfrie
ren der nuklearen Arsenale sei das 
Endziel. Mit dem Schritt, zu dem 
wir atifrufcn, soll eine Bewegung 
in Richtung auf Reduzierungen und 
in der Endkonsequenz die Liquidie
rung der nuklearen Rüstungen ein
geleitet worden. Eben darum gehl 

< s bei unserem Vorschlag zum Ein
frieren.

Unzweifelhaft ist, daß sich mit 
dessöri Realisierung der Grâd des

Vertrauens zwischen den Staaten 
sprunghaft erhöhen würde, und das 
ist für den Erfolg im Abrüstungs
bereich äußerst wichtig. Aufs un
mittelbarste würde sich das Einfrie
ren auf die bereits laufenden Ver
handlungen über Begrenzung und 
Reduzierung von Rüstungen aus
wirken.

Manch einer würde möglicher
weise sagen; Es ist ein schwieriges 
Unterfangen, alle Nuklearmächte 
dahin zu bringen, daß sic den Aus
bau ihrer Kcrnwaffenarsenale ein
stellen. Natürlich ist das schwierig. 
Zweifellos wäre es sehr gut, wenn 
oben alle Kernwaffenstaaten gleich
zeitig die ihnen zur Verfügung ste
henden nuklearen Rüstungen quan
titativ und qualitativ einfrieren 
Würderi. Sollte cs sich aber als un
möglich erweisen, daß dies alle auf 
einmal tun. so könnten dies zu
nächst die UdSSR und die USA 
vollziehen, ausgehend davon, daß 
die übrigen Nuklearmächte ähnlich 
verfahren würden.

Die sowjetische Führung hat sich 
oben erst offiziell an die Regierun
gen der USA, Großbritanniens, 
Frankreichs und der VR China mit 
konkreten umfassenden Vorschlägen 
zum Einfrieren der nuklearen Arse
nale gewandt. Danach, wie sie rea
gieren, werden die Menschen in 
allen Ländern über die wirkliche 
Haltung des einen oder anderen 
Staates zur zentralen Frage der 
Gegenwart — Verhütung einer nu
klearen Katastrophe — urteilen.

Wir möchten hoffen, daß die Füh
rer der USA, Großbritanniens, 
Frankreichs und Chinas mit aller 
Verantwortung an diese Frage her
angehen werden.

Schwere 
Niederlage

Die sandinistischen Streitkräfte 
haben den konterrevolutionären 
Gruppierungen, die mit Hilfe der 
Vereinigten Staaten ihre Aggressi
onsakte an der nördlichen und süd
lichen Grenze Nikaraguas fortset
zen. mehrere schwere Schlappen 
beigebracht.

Wie das Vcrieidigungsministeri- 
um der Republik bekannt gab, sol
len die Sandinisten ein Lager von 
Somoza-Söldncrn zerstört haben, 
das sie vor kurzem im Berggebiet 
La Arena (Departement Rio San 
Juan) unweit der kostarikanischen 
Grenze einrichteien. Von diesem 
Lager verübten die Somoza-Lciite 
Überfälle auf die Ortschaften der 
südlichen Zone. Bei der Einnahme 
des Lagers wurden 10 Banditen ge
tötet.

Eine andere Somoza-Grtippienmg 
wurde im Raum von Cardenas im 
gleichen Departement angegriffen. 
Die Söldner hielten dem Angriff der 
Sandinisten nicht stand und zogen 
sich auf kostarikanisches Territori
um zurück, wobei sie eine große 
Menge von amerikanischen automa
tischen Gewehren zurückließen. In 
der Umgebung der Siedlung Espi- 
no des Departements Madris wur
den von den nikaraguanischen 
Grenzsoldaten zwei Somoza-Mord
brenner getötet.

Aufklärung! 
gefordert

Der demokratische Kongreßabge
ordnete Donald Albosta hat in ei
nem Schreiben an CIA-Chef Willi
am Casey Aufklärung über den 
Diebstahl einer vertraulichen Denk
schrift gefordert, die während der 
Wahlkampagne im Jahr 1980 aus 
dem Hauptquartier der Demokrati
schen Partei entwendet wurde.

Wie bekannt wurde, war dieses 
Dokument von Agenten des damali
gen Präsidentschaftskandidaten 
von der Republikanischen Partei. 
Ronald Reagan, gestohlen worden, 
was den Wahlausgang beeinflußt 
hatte.

Der Abgeordnete verweist in sei
nem Schreiben darauf, daß der 
Kongreß beabsichtige, diesen als 
kriminelles Delikt qualifizierten 
Diebstahl juristisch zu untersuchen.

Kommentatoren in Washington 
ziehen eine Parallele zwischen die
ser schmutzigen Geschichte, in die 
die Führung der Republikanischen 
Partei verwickelt worden ist, und 
dem Watergate-Skandal.

CHILE. Das militär-faschistische Pinochet-Regime 
antwortete auf die Aktionen der Werktätigen am Tag 
des nationalen Protests mit Massenrepressalien. An 
diesem Tag führten die Berg-, Hafen-, Bau- und Ver- 
kehrsarbeiter sowie die Werktätigen des Dienstlei
stungsbereichs und die Angestellten der staatlichen 
Dienststellen einen 24stündigcn Streik durch.

In den Großstädten Chiles fanden Demonstrationen 
und Meetings stall. deren Teilnehmer gegen die Repres
salien und den im Lande wütenden blutigen Terror 
protestierten.

Im Bild: Beim Auseinandertreiben einer Protestma
nifestation in Santiago.

Foto: UPI—TASS

Dic Weltvcrsammlunq „Für Frieden und Leben, ge
gen Atomtod" setzt Ihre Arbeit fort. Die Vertreter der 
Friedensbewegungen, der politischen Parteien, der Ge
werkschafts-, Jugend- und religiösen Organisationen, 
die Wissenschaftler und Kulturschaffenden führen ei
nen umfassenden, offenen Dialog zu Fraqen von Krieg 
und Frieden, zu Problemen der Sicherheit und Abrü
stung. Trotz der Unterschiede in den politischen Auf
fassungen, der Weltanschauung und Glaubensbekennt
nis sind die Versammlungsteilnehmer fest entschlos-

„Die Frauen des Planeten kön
nen mit vollem Recht als die 
Avantgarde der internationalen 
Antikricgsbewcgiing gellen", er
klärte die Präsidentin der Interna
tionalen Demokratischen Frauen
föderation (IDFF). Freda Brown, 
am Mittwoch auf einer Pressekonfe
renz. in Prag. „Heule wird der Frie
denskampf von Frauen überall ge
führt: in ‘ 'rika, Asien, Europa, 
Amerika und Australien", fuhr Fre
da Brown fort. „In unserer Orga
nisation sind Vertreterinnen von 
131 Frauenorganisationen aus 116 
Ländern vereint. Sie alle begreifen 
gut, daß es in der gegenwärtigen 
Flappe des Kampfes für Frieden 
und allgemeine Abrüstung nicht 
nur um die Erhaltung des Lebens 
ihrer Ehemänner und Kinder, son
dern um die Erhaltung 
Menschheit geht."

Die Massenbewegung 
gegen die Umwandlung 
ein Kernwaffenarsenal 
sei auch mit dem Kampf für 
Rechte eines jeden Menschen 
das Leben, auf die Arbeit und auf 
eine glückliche Zukunft untrennbar 
verbunden, betonte Helen John 
(Großbritannien). Teilnehmerin des 
Friedenslagers vor dein amerikani
schen Militärstützpunkt Grecnharn 
Cotnmon..

Helen John sagte ferner: „Die 
Thatcher-Regierung setzte gegen 
uns die Polizei und sogar Hunde 
ein. Ist denn das keine Verletzung 
der Menschenrechte, von denen man 
im Westen so gerne spricht? Aber 
keinerlei Drohungen sind imstande, 
unsere Entschlossenheit zu brccicn, 
eine vollständige Vernichtung ader 
todbringenden Raketen und anderer 
Nuklearwaffen auf britischem bo- 
den zu erreichen."

Helen John, die die USA für das 
nukleare Wettrüsten verantwortlich 
machte, beschuldigte die Reagan- 
Administration, daß sie versucht, 
Westeuropa neue Raketen aufzu
zwingen, die für den Schutz der 
„eigenen Interessen der USA“ be
stimmt sind. Sie teilte mit, daß in 
Grecnharn Sommon von Ubersee 
Militärpersonal eingelroffen ist, das 
die Startplätze für die Raketen vor
bereiten soll. Sic sagte, daß diese 
gefährlichen Vorbereitungen durch
kreuzt werden müssén.

Valentina Tereschkowa, die erste 
Fliegerkosmonaulin der Welt und 
Vorsitzende des sowjetischen Frau
enkomitees. erklärte, in ihrer Re
de: „Die sowjetischen Frauen be
trachten sich als untrennbar zuge
hörig zur Weltfriedensbewegung, 
die gegen die Kernwaffen und ge
gen die Gefahr einer nuklearen Ver
nichtung kämpft. Wir sind über
zeugt. daß die zahlreichen Dialo
ge, die heute auf der Wcltversamm-

der ganzen

der Frauen 
Europas in 
der NATO 

die 
auf

hing stattfinden, 
lichkcit einer umfassenden Erörte
rung dieses aktuellen Problems cs 
ermöglichen werden, die Gefahr ei
ner Wéltkatastrophe abzuwenden, die 
über unserem Planeten schwebt."

Valentina Tereschkowa gratulier
te der amerikanischen Astronautin 
Sally K. Ridc zu ihrem ersten Welt
raumflug an Bord des Raumschif
fes Shuttle-Challenger, „l ür mich 
ist das Bewußtsein angenehm, daß 
sich heute im Weltraum bereits die 
dritte Frau unseres Planeten, dies
mal eine Vertreterin der Vereinig
ten Staaten von Amerika, befindet.

Als wir mit der Erschließung des 
Weltraums begannen, hatten wir 
nur eines im Sinn, diese unerforsch
te Welt in den Dienst der Men
schen und des Fortschritts der 
Menschheit zu stellen. Ich bin si
cher. daß wir uns darin einig sind, 
daß der Weltraum immer friedlich, 
frei von jeglichen Waffen bleiben, 
dem Frieden und der Verständi
gung zwischen den Völkern dienen 
wird.“

Die Besorgnis der Frauen der 
Welt über die Militaristierimg der 
Wirtschaft brachten auf der Presse
konferenz Repräsentantinnen der 
Niederlande und Italiens zum Aus
druck. Nach ihrer einmütigen Auf
fassung wird das hemmungslose 
Wettrüsten zur Vergrößerung der 
Arbeitslosigkeit, zum Anstig der 
Inflation und zur Verschlechterung 
der sozialen Versorgung führen.

sen. Ihren Beitrag zum Kampf für die Abwendung der 
Gefahr eines thermonuklearen Krieges, zur Entwick
lung und Konsolidierung des internationalen Entspan
nungsprozesses zu leisten. Besonders alarmierend 
sind die Versuche der USA, in Europa neue amerika
nische Mittelstreckenraketen zu stationieren, was zwei
felfrei eine sprunghafte Verschlechterung der Situati
on nicht nur auf dem europäischen Kontinent, sondern 
in der qanzen Welt nach steh ziehen wird, hieß es auf 
der Versammlung.

sowie die Mög-

Mit dem Geläute der hundert 
Türme Prags wurden die Teilneh
mer der Weltversammlung „Für 
Frieden und Leben, gegen Atom
tod" begrüßt, die sich am 22. Juni 
zu einer Kundgebung versammelten. 
Eingefunden hatten sich 200 000 
Einwohner Prags und der nahege
legenen Städte.

An die Kundgebungstcilnehmer 
wandte sich Alois Indra. Mitglied 
des Präsidiums des ZK der Kom
munistischen Partei der Tschecho
slowakei und Vorsitzender der Fö
deralen Versammlung der CSSR. 
Die Weltversammlung finde in ei
nem äußerst wichtigen und verant
wortungsvollen Moment statt, sag
te er. Am internationalen Horizont 
seien schwere Wolken heraufgezo- 
gen. Jeden Augenblick könne aus 
ihnen der Blitz eines verheerenden 
Nuklearkricges schießen.

Die Verantwortung für 
fährlkhc Situation lege 
diejenigen, die Krieg als 
tcl zur Lösung politischer 
gen betrachten und dreist 
daß es „wichtigere Dinge

■ den" gebe.

dicse ge- 
sicli auf 
ein Mit- 
Strcitfra- 
erklären, 
als Frie

Aggression Israels verurteilt

führten nur 
Zusammenarbeit 
Koexistenz von

Mit den Gedanken über die 
Schrecken eines Nuklearkricges 
könne man weder leben noch arbei
ten. Die Menschheit könne sich mit 
ihnen nicht aussöhnen, unterstrich 
Indra. Zum Forticbcn und Gedei
hen der Menschheit 
Verständigung, 
und friedliche
Staaten mit unterschiedlicher Ge
sellschaftsordnung.

Die Vorsitzende 
der Sowjetfrauen, 
reschkowa, sagte in 
schließend: „Wie ein unüberhörba
rer Appell klingen für uns alle, die 
wir Vertreter aller Kontinente sind, 
für alle, denen die Sache des Frie
dens. des Fortschritts, der nationa
len Unabhängigkeit und der Sicher
heit der Völker teiicr ist. die un
sterblichen Worte des Helden des 
tschechoslowakischen Volkes. Juli
us Fucik, — „Menschen, seid wach
sam!"

Der einzige Weg zur Erreichung 
einer wirklichen Sicherheit der Völ
ker sei die Abrüstung und vor al
lem die nukleare Abrüstung. So se
he die feste und konsequente Hal
tung des sowjetischen Volkes aus. 
Sic finde in den konkreten Frie
densinitiativen und -Vorschlägen 
der UdSSR ihren Ausdruck, hob 
die Vorsitzende des Komitees der 
Sowjetfrauen hervor.

Die Massenbewegungen gegen 
den Krieg wurden zu einem wichti
gen Faktor zugunsten des Frie
dens. Wie der Generalsekretär des 
ZK der KPdSU und Vorsitzende 
des Präsidiums des Obersten So
wjets der UdSSR. .I. W. Andropow, 
sagte, müßten die Staatsmänner 
und Regierungen diese Bewegungen 
berücksichtigen, wenn sie die Mei
nung ihrer Völker achten.

Vom Anwachsen der Friedensbe
wegung in den Vereinigten Staaten 
sprach der Bürgermeister der ame
rikanischen Stadt Barclay. Gus 
Newport. In letzter Zeit hätten 
schon über 220 Städte und IO USA- 
Staaten Resolutionen beschlossen, 
in denen das Einfrieren der nuklea
ren Rüstungen verlangt wird.

Das Weltforum in Prag wird hel
fen, die Zusammenarbeit von Staa
ten mit unterschiedlicher Gesell
schaftsordnung zu konsolidieren, 
die Verständigung zwischen den 
Völkern zu vertiefen und die welt
weite Friedensbewegung auf eine 
neue Höhe zu erheben — diese Ge
danken waren in den Reden 
jendera Kurnari Baipas, einer 
ininenten Funktionärin der 
sehen Gewerkschaftsbewegung, des 
95jährigen Friedenskämpfers Lord 
Brockway (Großbritannien) und
des Vertreters der Jugendfriedens- 
bewegung Dänemarks Thomas
Borg enthalten.

des Komitees 
Valentina Tc- 
ihrer Rede an

Ra- 
pro- 
indi-

Weitere Reiserouten 
vorgestellt

Leiter von mehr as 200 franzö
sischen Reisefirmen haben an einem 
Treffen teilgenommen, das von In
tourist- und Aeroflot-Vertrcfungcn 
in Frankreich gemeinsam mit der 
Fluggesellschaft Air France ver
anstaltet wurde. Während des Tref
fens wurden acht weitere Routen 
durch die Sowjetunion für Herbst/ 
Winter 1983/1981 vorgestellt, die 
von den drei Institutionen der So
wjetunion und Frankreichs entwor
fen wurden.

„Bei den Verhandlungen mit In
tourist und Aeroflot, die wir vor ei
nigen Monaten aufgenommen ha
ben. haben wir uns das Ziel ge
stellt, Möglichkeiten für UdSSR- 
Reisen französischer Touristen zu 
erweitern", erklärte der Vertreter 
von Air France Denis Dcgjean. Er 
äußerte seine Genugtuung darüber, 
daß die Verhandlungen mit der 
Entwicklung einer Reihe von in
teressanten Routen zu Ende gegan
gen seien.

Die Teilnehmer des Treffens be
kundeten großes Interesse an der 
Entwicklung des Touristcnaus- 
'auschß mit der UdSSR und hoben 

I hervor, daß dies den Wünschen ei
ner gewaltigen Zahl der Einwoh- 

. ncr Frankreichs entspricht.

Die israelische Aggression ge
gen Libanon und gegen die Palä
stinensische Widerstandsbewegung 
sei ein Bestandteil der Aggressions
politik der USA in globalem Maß
stab. Das wird in einer Erklärung 
festgestellt, die auf einer dieser 
Tage abgehaltenen Konferenz der 
kommunistischen und Arbeiterpar
teien arabischer Länder angenom
men wurde. Darin heißt es weiter, 
cs handle sich um eine Offensive 
des amerikanischen Imperialismus 
gegen die arabische nationale Be
freiungsbewegung mit dem Ziel, 
dessen militärische, politische und 
ökonomische Herrschaft in der Re
gion zu errichten.

Der sogenannte „Friedensver
trag" zwischen Israel und Libanon, 
der unter Mitwirkung der USA am 
17. Mai unter den Bedingungen der 
israelischen militärischen Okkupa
tion und unter Bedrohung durch 
amerikanische und israelische Pan
zer unterzeichnet worden sei. stelle 
eine Fortsetzung des Camp-David- 
Kurses und einen weiteren Schritt 
zur Erweiterung der amerikanischen 
militärischen Präsenz in Libanon 
dar. Er beeinträchtige die Unab
hängigkeit und nationale Souverä
nität Libanons, untergrabe die be
stehenden Verbindungen Libanons 
mit Syrien und erleichtere aggres
sive und subversive Aktivitäten ge
gen Syrien.

Die kommunistischen und Arbei
terparteien arabischer Länder be
kunden in ihrer Erklärung Unter
stützung für den Kampf des libane
sischen Volkes, seiner fortschrittli
chen und patriotischen Kräfte gegen 
den kapitulantenhaften Vertrag und 
dagegen, daß sich Libanon Israel 
und den unter der Flagge „multi
nationaler Streitkräfte" operieren
den amerikanischen Besatzern un
terwerfe.

In der Erklärung wird auf die 
zunehmende Gefahr einer Aggres

sion gegen Syrien hingewicscn, das 
den libanesisch-israelischen Vertrag 
und den „Reagan-Plan" ablehne 
und daher politischen Erpressun
gen, diplomatischem Druck und 
Einschüchterungsversuchi ausge
setzt sei. Angesichts dessen erlan
ge die Verteidigung Syriens ge
samtarabische und internationale 
Bedeutung.

Die kommunistischen und Arbei
terparteien arabischer Länder be
grüßen die Position der Sowjetuni
on. für Syrien und den Kampf der 
arabischen Volksmassen gegen die 
imperialistischen Komplotte zu un
terstützen. Sie rufen dazu auf, die 
Beziehungen der Freundschaft und 
Zusammenarbeit mit der Sowjetuni
on in allen Bereichen zu festigen 
und zu verliefen und diese Bezie
hungen als wichtigsten und ent
scheidenden Faktor im Befreiungs
kampf anzusehen.

Die Konferenzteilnehmer verwie
sen auf den gefährlichen Charakter 
des „Reagan-Plans“. Er sei unter 
anderem darauf gerichtet, eine 
Selbstbestimmung des palästinensi
schen Volkes zu verhindern und die 
Palästinensische Befreiungsorgani- 
sation bedeutungslos zu machen. 
Darauf zielten auch die Versuche 
ab, Jordanien in die Kapitulations
verhandlungen auf der Grundlage 
des „Reagan-Plans“ hineinzuziehen, 
die nach der Unterzeichnung des 
israelisch-libanesischen Vertrags ge
führt werden. In derselben Rich
tung gingen auch die arabischen 
reaktionären Kreise vor. Gleichzei
tig verstärkten sich die amie.xioni- 
stischen Aktivitäten der israelischen 
Besatzer in Westjordanland und im 
Gaza-Streifen.

In der Erklärung wird die Wich
tigkeit der Beschlüsse der 16. Ta
gung des Palästinensischen Natio
nalrates unterstriche!}. Die kommu
nistischen und Arbeiterparteien ara
bischer Länder appellieren an alle

palästinensischen national-patrioti
schen Kräftè. ein Höchstmaß an 
Anstrengungen zu unternehmen, um 
die nationale Einheit zu konsolidie
ren.

Der anhaltende Krieg zwischen 
Irak und Iran habe diesen Ländern 
Zerstörungen und großes Leid ge
bracht. Er komme lediglich dem 
amerikanischen Imperialismus, Is
rael sowie der arabischen und ira
nischen Reaktion zustatten.

Die Konferenz sprach sich für ei
ne Normalisierung der Beziehungen 
zwischen den Ländern Nordwestaf
rikas im Interesse eines verstärkten 
Kampfes gegen den Imperialismus 
und für die Auflösung seiner Mili
tärstützpunkte in dieser Region 
aus.

Verurteilt werden in der Erklä
rung die diskriminierende Praxis 
gegenüber den kommunistischen 
Parteien in einer Reihe von Län
dern, die Versuche, sic an einer ak
tiven Mitwirkung im politischen 
Leben zu hindern, Gewalt und Ter
ror gegen die Kommunisten und ge
gen andere Patrioten und fort
schrittliche Persönlichkeiten verur
teilt.

In der Erklärung wird festge- 
stcllt, Washington sei bestrebt, das 
entstandene strategische Gleichge
wicht zwischen den Teilnehmerstaa
ten des Warschauer Vertrags und 
den NATO-Ländern zu zerstören 
und militärische Überlegenheit zu 
erlangen. Es forciere das Wettrü
sten und verwirkliche "roß ange
legte Programme zur Produktion 
neuer Kernwaffensysteme und zur 
Stationierung von Mittelstrecken
raketen in Westeuropa. Dies mache 
die Verteidigung des Friedens und 
die Rettung der Menschheit vor 
einer Katastrophe zu einem Haupt
problem, das alle Völker bewege.

Die Konferenzteilnehmer verur
teilten die auf dem Treffen der sie
ben größten kapitalistischen Staa-

ten in Williamsburg (USA) gefaß
ten Beschlüsse, die darauf abziehen, 
unter dem Vorwand der Verteidi
gung von „Freiheit" und „Demokra
tie" ihr militärisches Potential aus
zubauen.

Die Konferenzteilnehmer bekunde
ten Unterstützung für die Entspan
nungspolitik der Sowjetunion und 
für deren konkrete Vorschläge und 
Initiativen, die auf die Reduzierung 
der Raketenkernwaffen und die 
Aufrechterhaltung von Frieden und 
Sicherheit gerichtet sind. Hervorge
hoben wurde die Wichtigkeit der 
Warnung der Sowjetunion vor der 
ernsten Gefahr, die für die Länder 
des Mittehneerrauines einschließlich 
der Länder Nordafrikas und des 
Nahen Ostens aus der Stationie
rung neuer amerikanischer Mittel
streckenraketen in Europa erwach
sen würde. Die Konferenz unter
stützte die politische Deklaration, 
die im Januar 1983 in Prag vom 
Politischen Beratenden Ausschuß 
der Teilnehmerstaaten des War
schauer Vertrags verabschiedet 
wurde.

Sic befürworteten die Einberu
fung einer internationalen Konfe
renz unter Beteiligung der PLO 
und aller anderen interessierten Sel
ten, um eine gerechte Nahosl-Rcgc- 
liing in Übereinstimmung mit den 
Beschlüssen der arabischen Gipfel
konferenz in Fes und mit den so
wjetischen Vorschlägen herbeizu
führen.

Um dem aggressiven antiarabi- 
schen amerikanisch-israelisch c n 
Kurs entgegenzuwirken, konzipier
ten die Konferenzteilnehmer ein Ak
tionsprogramm. das die Mobilisie
rung breiter Volksmassen und al
ler national-patriotischen Kräfte 
der arabischen Länder vorsicht mit 
dem Ziel, Syrien und der libanesi
schen national-patriotischen Kräfte 
zu unterstützen ebenso wie das 
Recht des palästinensischen Volkes 
auf Selbstbestimmung und Grün
dung eines eigenen Staates unter 
Führung der Palästinensischen Bc- 
freiungsorganisation als seiner ein
zig legitimen Vertretung.

Der Berg von
Als absolut unbegründet hat der 

Professor für Biologie an der Co
lumbia-Universität Cyrus Levinlhäl 
in einem Interview der Zeitung 
„New York Times“ die Behauptun
gen der Reagan-Administration be
zeichnet. wonach der sogenannte 
„gelbe Regen", der in Südostasien 
niederfällt. Ergebnis des Einsatzes 
chemischer Waffen sowjetischer 
Produktion sei. Der Wissenschaft
ler betont: „Das USA-Außenmini
sterium hat sehr schwerwiegende 
Beschuldigungen erhoben, sie sind 
aber meiner Auflassung nach völlig 
unbegründet." Die Haltlosigkeit 
dieser Beschuldigungen hat auch 
die Südostasien-E.xpertin an dem 
New Yorker College Bernarda C. 
Stanson bestätigt. Wie die „New 
Xork Times“ berichtet, hat sie be
zeigt, daß bei der Befragung der 
Einwohner von Gebieten, in denen 
„gelber Regen" registriert wurde, 
die amerikanischen Vertreter unver
hüllt suggestive, d. Ii. provokative 
Fragen stellten und alle Ungereimt
heiten und Widersprüche in den Ant
worten mißachteten.

Diese Äußerungen bedeuten eine 
weitere Entlarvung der propagan
distischen Fälschung Washingtons, 
das mit seiner Verleumdungskain- 
pagne gegen die Sowjetunion ver
sucht, die Aufmerksamkeit von sei
nen eigenen Plänen für eine inten
sive Vorbereitung zum chemischen 
Krieg abzulenken. Unter weiteren 
Beiträgen, die auf den Erfindungen 
der USA-Administration keinen 
Stein auf dem anderen lassen, lenkt 
ein Artikel in der Zeitung „Wall 
Street Journal" auf sich. Darin 
wird berichtet, daß in Cambridge, 
Bundesstaat Massachusetts. ein 
Stoff entdeckt worden ist, der Be
standteil des „gelben Regens" ist. 
Die Wissenschaftler, die ihn unter
suchten und mit Proben des Stof
fes verglichen, der in Südostasien 
gesammelt wurde, gelangten zu der 
Schlußfolgerung, daß cs sich nicht

Lügen zerfällt
um „chemische Kampfstoffe", son
dern um Produkte der Lebenstä
tigkeit von Bienen bandelt.

Auch das zweite ..Hauptargu
ment" des USA-Außenministeriums, 
das behauptete, daß die Mykotoxi
ne, die im „gelben Regen“ entdeckt 
wurden, dem natürlichen Medium 
Südostasiens fremd sind. platzte 
wie ein Seifenblasen. Wie die Zei
tung weiter schreibt, haben die 
Wissenschaftler dokumentarisch be
legt, daß viele Arten der Fusarium- 
Pilze, die diese Mvkotoxine aus
scheiden, in Wirklichkeit in ganz 
Indochina vorkommen.

„Wall Street Journal“, die mehre
re Veröffenliichtungen aus der 
jüngsten Zeit benutzt, entlarvt fer
ner die falschen Aussagen von 
„Augenzeugen" und „Opfern" des 
„gelben Regens“, auf die sich die 
USA-Regierung in ihren Behaup
tungen stützt. Alle „Beweise“, die 
in den Berichten des USA-Außenmi
nisteriums enthalten sind, so die 
amerikanische Zeitung, wurden vom 
auswärtigen Amt der USA im glei
chen trailändischen Dorf gesam
melt. das für die CIA seit langem 
als ein Stützpunkt dient.

Was sachliche Beweismittel für 
den angeblichen Einsatz chemischer 
Kampfstoffe anbetrifft, so schreibt 
die Zeitung dazu: „Bisher ist unge
achtet aller Versprechungen von 
großzügigen Belohnungen immer 
noch keine einzige Munition von 
der Art einer Hü'sr für ein Gifts
geschoß oder irgendwas dergleichen 
entdeckt worden."

Die Zeitung „Wall Street Jour
nal" hat noch vor kurzem jeden 
brandmarkt, der an der Wahrheit 
der antisowjetischen Behauptungen 
von Washington zweifelte. Die Tat
sache. daß diese Zeitun" einen der
artigen Artikel veröffentlicht hat, 
bedeutet, daß der Berg von Lügen, 
den die Antisowicfistcn aus dem 
USA-Außenministerium errichtet 
haben, allmählich zu zerfallen be
ginnt.

Gute Beziehungen unterhalten
Der Vorsitzende der Regierung 

Spaniens, Gonzalez, der sich in 
Washington aufhalt, sprach sich für 
die Entwicklung der Beziehungen 
des Friedens und der Zusammenar
beit zwischen den Staaten aus. 
Gonzalez, der im nationalen Prcs 
seklub sprach, erklärte, dal sein 
Land „bestreb! Ul gute Beziehun
gen zu den I ändern der verschie
denen Regieneii'- der Erde zu un
terhalten und in einem von Kon
frontation freien internationalen 
Klima zu leben. Spanien sei ein fe
ster Anhänger des Friedens und 
der Zusammenarbeit zwischen den

Staaten, sagte Gonzalez weiter. 
„Das ist das leitende Prinzip un
serer Außenpolitik, ein Ziel, auf 
dessen Erreichung alle unsere Be
mühungen gerichtet sind."

Der Vorsitzende der spanischen 
Regierung nannte die l.age in Mit- 
lelamerika „tragisch“, wo Washing
ton bekanntlich seine Unterstüt
zung für die blutigen volksfeind
lichen Regimes erweitert. Er unter
strich. daß der Krise in dieser Re
gion politische, wirtschaftliche und 
soziale Probleme zugrunde liegen, 
für deren Lösung weitreichende Re
formen vonnöten sind.

Eine Welle von Anlikriegsmani- 
festationen ging durch die Verei
nigten Staaten von Amerika. „Nein 
dem geflügelten Tod!" — unter die
ser Losung fand vor dem Bocing- 
Werktor im Bundesstaat Washing
ton, wo die Flügelraketen gebaut 
werden, eine Demonstration statt. 
Manifestationen wurden vor dem 
Luftstützpunkt Vandenbcrg, Bun
desstaat Kalifornien, veranstaltet, 
wo „MX"-Rakbicn erprobt werden, 
wie auch vor dem Laboratorium Li
vermore, wo im Auftrag des Pen
tagon hochmoderne Kernwaffen 
entwickelt werden.

Mehr als 20 Massenaktionen fan
den vor den Milltäranlagen des

„Nein dem
Pentagon statt. Dieser Tag wurde 
von den amerikanischen Friedens
kämpfern zum „Aklionslag" er
klärt. Gegen die Demonstranten 
wurde Polizei eingesetzt. 1 100 Ver
haftete — so reagierten die Behör
den. Diese Terrormaßnahmen sind 
faktisch gegen 20 Millionen Ameri
kaner gerichtet, die die Idee des 
Einfrierens der Niiklearrüslungen 
leben. Sie protestieren gegen die 
von der Administration Reagan be
triebene unsinnige Hochrüstungs
politik.

geflügelten Tod!“
Im Weißen Haus spricht man nur 

zu gerne von amerikanischer De
mokratie. Wenn aber die Interes
sen des Großkapitals und die 
unterstützen. Sie zeigen, wie ver
geblich die Bemühungen der repu
blikanischen Administration sind, 
die Antikriegsbewegung durch die 
falsche Behauptung zu diffamieren, 
daß sie von „Moskaus Hand gelenkt 
wird“.

Ihre Teilnehmer lassen sich vom 
gesunden Menschenverstand und 
vom Bestreben leiten, in Frieden zu

Grundlagen der imperialistischen 
Politik der Militarisierung des 
Landes berührt werden, so schlägt 
die amerikanische Demokratie so
fort in Repressalien um. Die Be
hörden setzen Polizei, Spitzel. ‘Pro- 
vokatöre ein und hetzen die an
dersdenkenden Amerikaner.

Die Bewegung gegen Kernwaf
fen und gegen Krieg in den USA 
ist eine Art Volksentscheid. Und 
das offizielle Washington wird sie 
nicht iguoricren müssen, ob es nun 
will, oder nicht.
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Körperkultur ohne Ferien

Briefe an die
„Jreuudschaft

Rastloser
Pädagoge

Die Dauer der pädagogischen 
Tätigkeit Reinhold Schönbergers 
beträgt 35 Jahre. 32 Jahre davon 
unterrichtet er in den Fächern Ma
thematik und Deutsche Sprache in 
der Mittelschule des Sowchos 
„Bolschewik“, Ravon Kokpekty, Ge
biet Semipalatinsk. Jetzt ist er 
Rentner, kann sich aber sein Le
ben ohne Arbeit nicht vorstcllen 
und setzt daher seine pädagogische 
Tätigkeit fort.

Reinhold Schönberger ist nicht 
nur ein erfahrener Pädagoge und 
Erzieher, er ist auch ein begabter 
Organisator und unermüdlicher Ge
werkschaftsaktivist. Im Laufe von 
10 Jahren leitete er die Gewerk
schaftsorganisation der Schule. Er 
ist auch ständiger Leiter der Schul
laienkunst, die auch in diesem Jahr 
auf dem ersten Platz im Rayon
wettbewerb stand.

Seine gesellschaftliche Tätigkeit 
beschränkt sich jedoch nicht nur 
auf das Schullebcn.

Der Sowchos „Bolschewik“ liegt 
in der Nähe des Saisansees. 17 Jah
re lang ist Reinhold Schönberger 
hier ein aktiver ehrenamtlicher In
spektor für Fischfang und Jagd. 
Viel Zeit schenkt er der Tätigkeit 
des Kamcradschaflsgcrichts im 
Sowchos, wo er seine reichen Er
fahrungen bei der Umerziehung 
der Verletzer der Arbeitsdisziplin 
anwenden kann.

Für seine unermüdliche Tätigkeit 
wird Reinhold Schönberger von 
den Sowchoswcrktätigcn sehr ge
ehrt.

Als guter Familienvater hat er al
le seine Kinder in Liehe zur Arbeit 
erzogen. Sein ältester Solin Alexan
der ist Mechaniker in Makautschi, 
der zweite Sohn, Anatoli, hat poly
technische Bildung erworben und 
arbeitet als Meister in einem Be
trieb von Semipalatinsk. Die Toch
ter Olga wird bald die Pädagogi
sche Hochschule von Semipalatinsk 
absolvieren. Der jüngste. Friedrich, 
ist Schüler der neunten Klasse und 
zeigt großes Interesse für Musik.

Konstantin KÖNIG
Gebiet Semipalatinsk

Sie rechtfertigt 
das hohe Vertrauen

Qualität ihrer Arbeit nichts mehr 
auszusetzen. Ihr Tagessoll erfüllte 
sie ständig mit 120 Prozent.

Der Fleiß der vorbildlichen Nä
herin wurde mehrfach mit Dank
schreiben, Geldprämien und Ehren- 
urkunden belohnt. Helene gab aber 
nicht nur als Zuschciderin ihr Be
stes, sondern war auch in der 
Komsomolarbcit und bei verschie
denen gesellschaftlichen und poli
tischen Maßnahmen aktiv.

Hohes Ansehen erwarb sic sich 
als Deputierte des Turgaicr Ge- 
bielssowjets der Volksdoputiertcn. 
Oft trifft sic sich mit ihren Wäh
lern, gibt sich alle Mühe, ihren 
Ansprüchen und Wünschen nach
zukommen. Für besonders wichtig 
hält sie. daß jeder Wählerbricf 
rechtzeitig bcant 
die erforderlichen 
troffen werden.

Die Einwohner 
ben cs noch nie 
Helene für den Gebietssowjet 
geschlagen haben. Die Komsomol
zin und Volksdeputiertc rcchtfcrtigl 
ihr Vertrauen.

Reinhold WAGNER

von Shaksv 
•bereut, daß

Für erstklassigen 
Autoservice

und 
ge-

lia-
sie 

vor-

Ein sportliches Dorf
Bereits vor unsèrer persönlichen 

Bekanntschaft halle ich so manches 
von Alexander Drehband gehört. 
Man schilderte ihn als einen tat
kräftigen Mann, der sich mit Leib 
und Seele seiner Sache verschrie
ben habe und mit den ihm auferleg- 
ten Pflichten vortrefflich zurecht
komme. In erster Linie interessierte 
ich mich für seine Funktion. Sie 
hat einen etwas ungewohnten 
Klang — Leiter des dörflichen 
Sportkomplexes.

Dieser geräumige Bau aus Glas 
und Beton wurde im Dorf Perwo- 
maika, gelegen im Rayon Fjodorow- 
ka, Gebiet Kuslanai, vor zwei Jah
ren errichtet. Bis dahin hatten die 
zahlreichen Sportliebhaber iin Win
ter die Möglichkeit, Schlitlschuh- 
und Skisport zu treiben. In diesen

Sparten erzielten die Sportler aus
gezeichnete Resultate. Sie gingen 
nicht nur bei den Meisterschaften 
iin Räyoninaßslab regelmäßig als 
Sieger hervor, sondern nahmen 
auch im Gebiet den ersten Platz ein. 
Jetzt wird im Dorf das Jahr hin
durch Volleyball, Basketball, Tisch
tennis gespielt. Gegenwärtig sind 
in den Zirkeln und Sektionen mehr 
als 170 Milglieder vereint. Unter 
ihnen gibt es auch Leistungssport
ler, das Hauptgewicht aber wird 
auf den Massencharakter der Kör
perkultur gelegt. Alexander Dreh
band selbst leitet die Sektion „Ge
sundheit“, seine freiwilligen Gehil
fen aber — die ehrenamtlichen Trai
ner Andrej Weiler und Wladimir 
Anhorn — leiten erfolgreich die 
Tennis- und Hockeyteams des Sow-

chos. „Bald werden wir auch 
Schießsport treiben können", be
richtet der Leiter des Sportkomple
xes. Im ehemaligen Kesselhaus der 
Schule stellt der Bau eines Schieß
standes vor seinem Abschluß.

Übrigens findet auch dies auT 
Initiative Alexander Drehbands 
statt. Außerdem wird das Stadion 
neugcstallct. Hierbei wird haupt
sächlich Abfallmaterial verwendet. 
So fiel Drehbands haushälte
rischer Blick mal auf unnütz her
umliegende ausgediente Autoreifen. 
Er beschloß, sic bei der Anlage ei
ner Autorenbahn zu verwerten. 
Auf sein Ansuchen wurden in der 
Reparaturwerkstatt des Sowchos 
„Perwomaiski“ zweckmäßige Turn
geräte — Barren. Turnlcitern, Recke 
— angefertigt. Das Stadion wird 
sowohl von der hcranwachsenden 
Kinderschar als auch von erwach
senen Sportfreunden eifrig besucht. 
Sport wird in Perwomaika großge
schrieben. Da ist cs auch kein Wun-

der, daß die Sportler aus Perwomai
ka auf der Spartakiade des Rayons 
im Endergebnis 
belegten.

Im Gebietsrat 
„Kairat“ erhielt 
kunft: Im Moment beträgt die ZahF 
der ländlichen Sportliebhaber ins
gesamt 60 000. Hunderte von Sta
dien und Sportsälen stehen ihnen 
zur Verfügung. Wie im Sowchos 
„Perwomaiski", so ist auch in der 
Geflügelfabrik von Taranowskoje 
und in den Sowchosen „Kostri- 
kowski“, „Snamja Sowjelow“ und 
„Thälmann" der massenhafte Ge- 
sunderhallungssnort vorlrefi lieh 
organisiert. Nicnt von ungefähr 
kommen die genannten Landwirt
schaftsbetriebe auch mit den’ Pro
duktionsaufgaben gut voran.

den

des 
ich

ersten Platz

Sportvereins 
folgende Aus-

Sergej OBOLENSKI

Gebiet Kuslanai

Staffellauf

Pvii kJiAcKe,
Winke

Schließen 
von Mauerlücken

Was Jun wir. wenn wir überflüs
sige Türen oder Fenster zumauern 
wollen? Zuerst werden möglichst 
vorsichtig Fenster- bzw. Türfutter 
bzw. Fensterbrett und Türschwclle 
entfernt. Danach schlägt man an 
mindestens jeder x’ierten Schicht 
einen Viertel-Stein tief (Täs Maber- 
werk heraus, um eine Verzahnung 
herstellen zu können. In diese Ver
zahnung binden dann die Läufer
schichten ein, die das alte Mauer
werk fest verankern.

Schon als Kind nähte Helene 
Bender Kleidchen für ihre Puppen. 
In der Mittelschule zu Shaksv, wo 
sie dann lernte, waren der Werk
unterricht und die Arbeit des Zir
kels für Nähkunst vorbildlich ge
staltet. Helene halte dieses Fach 
sehr gern und war fest entschlos
sen, fleißig zu lernen, um schöne 
Kleidungsstücke nähen zu kön
nen.

Nach der Beendigung der Mit
telschule sprachen die Jungen und 
Mädchen in einer 
Sammlung darüber, 
Weg 
viele 
ren, 
usw. 
kurz__  ..
werden, um den Menschen 
Freude zu bereiten.“ Gesagt, 
Ian! Nach einer kurzen Zeit ging 
Helene Bender alle Tage lebensfroh 
zur Arbeit in das örtliche Atelier. 
Sie arbeitete und lernte von den 
älteren erfahrenen Näherinnen. 
Bald wurde man auf das fleißige 
Mädchen aufmerksam und schickte 
sie zu einem Zuschneidcrlchrgang 
nach Tschimkcnt. Nach sechs Mo
naten Studium kehrte Helene in ihr 
Atelier zurück. Jetzt gab es an der

An die Autoreparaturwerkstatt 
„Moskwitsch“ von Balchasch wen
det man sich mit den verschieden
sten Fragen. Und immer bekommt 
der Kunde die gewünschte techni
sche Hilfe oder einen qiialifizicrtnn 
Rat. Zur Beschleunigung der Rn. 
paraturarbeiten trägt vieles bei. 
mehrere Neueinführungen, die Ratio- 
nalisatorcnbewegung im Kollektiv 
und hauptsächlich der Übergang 
zur Vcrtragsmethode. Vor kurzem 
wurden in der Autoreparaturwerk
statt zwei komplexe Brigaden ge
bildet. An ihrer Spitze stehen die 
erfahrenen 
Chan und 
gibt es in jeder Brigade Fachkräf
te mit verschiedenen Berufen: Mo
torenwarle und Klempner, Maler 
und Elektriker. Jeder kennt seine 
Pflichten. Aber mm steht der Bri- 
radc eine neue Aufgabe bevor: die 
Brigademitglieder müssen Neben
berufe meistern, damit sic im Not
fall füreinander cinspringcn kön
nen. In dieser Richtung ist schon 
vieles getan worden. Man ist be
strebt. in schwierigen Situationen 
dem Kollegen zu Hilfe zu kom
men. Deshalb verringerte sich die 
Dauer der Reparalurarbeiten, und 
die gegenseitige Verantwortung der 
Brigademitglieder erhöhte d i c 
Qualität der Arbeit.

Die Hallen der Autoreparatur
werkstatt sind mit neuesten 
Ausrüstungen versehen, die dem 
Bedicnungsnersonal wertvolle Hil
fe leisten. So hilft der ungarische 
Oszillograph in der Abteilung für 
Diagnostizierung genau den Ar
beitswert jeder Maschine bestim
men.

Das Kollektiv der Werkstatt be
schleunigt das Tempo der Repara
turarbeiten. erhöht ihre Qualität 
und die Bedicnungskiillur der Be
völkerung. Das Plansoll wird mo
natlich übererfüllt, man Ducht über
planmäßigen Gewinn.

Spezialisten Innokenti 
Anatoli Schwanke. Jetzt

Sehr beliebt ist unter den Ein
wohnern von Abai der Frühlings- 
staffellauf, der traditionell in den 
Mailagen veranstaltet wird.

An den Start traten diesmal 
Männer- und Frauenmannschaften 
der Bctricbskollektivc, Schüler und 
Studenten.

Ein spannender Wettkampf ent
faltete sich zwischen den Leicht
athleten der Kohlengrube „Tschu- 
rubai-Nurinskaja“, des Bergbautech
nikums und des Kraftverkehrsbe
triebs. Als erste erreichten das Ziel
band am Lcnin-Denkmal auf dem 
Zentralplatz die Sportler des Tech
nikums, ihnen folgten die Bergar
beiter.

Auch unter Frauen waren 
Studenten des Technikums die 
sten. Zweitplalzicrte waren

die 
Er- 

___  _ . ,. die 
Arbeiterinnen der Konfektionsla- 
brik.

Nicht weniger spannend verlief 
der Staffellauf auch bei den Schü
lern. Unter den Jungen taten sich 
die Mannschaften der Schulen 
Nr. 1, Nr. 14 und Nr. .2, unter den 
Mädchen — die der Schulen Nr. 3, 
Nr. 2 und Nr. 1 hervor.

Die Sieger wurden mit Preisen 
und Urkunden des städtischen Ko
mitees für Sport ausgezeichnet. 
Sonderpreise erhielten Tschingis 
Tashinow und Marina Posclitschi- 
pannaja. die die höchsten Resulta
te aufwiesen.

Alexander BAUER
Gebiet Karaganda

Vom spannenden Wettkampf gekrönt
Sport und Körperkultur sind un

ter den Einwohnern der Siedlung 
Maikain sehr beliebt. Die Dorf
werktätigen, Schüler und Fachschü
ler treiben eifrig Sport in verschie
denen Zirkeln. Dieses aktive Trai
ning wird gewöhnlich von einem 
spannenden Wettkampf gekrönt.

Auf dem Stadion „Metallurg" 
war cs an diesen Tagen sehr belebt. 
Als erste gingen die Fußballspieler 
in den „Kampf“. 10 Mannschaften 
der Siedlung wollten die besten un
ter sich ermitteln. Es wurde das 
olympische System der Spiele ge
wählt: Wer verloren hat, scheidet 
aus dem Spiel aus.

In der ersten Etappe traf das die 
Fußballspieler der Maschinenrcpa- 
ralurabtcilung und des Bergwerks, 
die an die Mannschaften der kasa
chischen Mittelschule und des 
Kraftverkehrsbetriebs verloren. Ih
nen folgten vier weitere 
schäften: der russischen 
schule, der landwirtschaftlichen 
Fachschule und zwei der örtlichen 
Goldgewinnungsfabrik.

Ins Finale kamen zwei Mann
schaften — des Kraftverkehrsbe
triebs und die aus Alpys. Den Sieg 
trugen die Fußballspieler des Kraft
verkehrs davon.

Dann gingen die Leichtathleten

Mann- 
Mitlei

an den SlarL Wie auch in vorigen 
Jahren war beim Geländelauf die 
Auswahlmannschaft der russischen 
Mittelschule die „schnellste". Sie 
wurde mit Ehrenurkunden des 
Sportrales gewürdigt.

Bei der Einzelwertung waren 
Bolschan Schalekejewa (500-m- 
StTecke), Katja Albcnowa (1 000- 
m-Strecke) den anderen voran. Die 
Sieger erhielten Urkunden und 
Preise der freiwilligen Sportge
meinschaft des Gebiets.

Johann- BASTRON

Gebiet Pawlodar

Das ganze Werkkollektiv geht ins Stadion
Zur Eröffnung der XIII. Sommer

spartakiade des Alma-Aiacr Ma
schinenbauwerks „S. M. Kirow" er
schienen seine Werktätigen samt 
Familien. Als unter den Klängen 
des Betriebsorchesters die Sieger 
im Wettbewerb um den Titel „Be
ster Sporlral“ von 1982 zur Eröff- 
nungsparadc anzutreten begannen, 
schien es, als würden die Kolonnen 
kein Ende nehmen.

Rechts traten die Sportler des 
Rats an. die im Winter- und im 
Sommer-GTO-Mehrkampf, in Leicht
athletik, Handball, Herbst-Gelän-

dclauf und Schwimmen Stärkste 
geworden sind. Sie sind mehrfa
che Preisträger auch in anderen 
Sportarten der ersten Gruppe.

Nach den Schaudarbictungen der 
Turner der Kinder- und Jugend
sportschule des Betriebs fanden 
Leichtathletik-Staffeln statt. In der 
letzten Etappe übernahm der Werk
direktor W. Schnurnikow den Staf
felstab. Am Wettkampf beteiligten 
sich auch der Sekretär des Partei
komitees, der Vorsitzende des Ge
werkschaftskomitees, der Sekretär

des Komsomolkomitees des Be
triebs. Zu den Mannschaften gehör
ten auch Abteilungsleiter, Partei-, 
Gewerkschafts- und Komsomolor
ganisatoren. Es starteten auch 
ganze Familien.

Die meisten Teilnehmer erhielten 
Auszeichnungen — vom vierjäh
rigen Sergej Popow bis zum 56jäh- 
rigen Ingenieur J. Barybin, der in 
den 32 Jahren seiner Arbeit im 
Betrieb noch keine Spartakiade 
versäumt hat.

(KasTAG)

Komsomoiver- 
wer welchen 

weiter gehen wird. E? gab 
Meinungen: arbeiten, studie- 
in der Sowjetarmee dienen 
Helene Bender sagte damals 

und bündig: „Ich will Näherin 
viel 
ge-

Wassili BUCHALO

Gebiet Dsheskasgan

Glückwunsch
Am 27. Juni begeh* Richard 

Brischkewitsch. wohnhaft in Leto- 
wotschnoje. Gebiet Koklschetaw, 
seinen 70. Geburtstag. Seine Ange
hörigen, Schüler und Kollegen. 
Freunde und Bekannten gratulieren 
ihm zum bevorstehenden Wiegen
fest und wünschen ihm gute Ge
sundheit und frischen Lebensmut.

MOSKAU. Der Volkskünstler der RSFSR Pjotr Ossokowski (im bild) 
wurde für seine Gemälde „Der goldene Krenilhügel", „Roter Platz", „Le
ttin-Mausoleum", „Erbauer des Baikal-Tunnels an der BAM" für die Ver
leihung des Staatspreises der UdSSR von 1983 vorgesclilagen.

Foto: TASS

«Ich habe es gern, 
wenn Kinder lachen»

Nicht dabei vergessen, das alle 
Mauerwerk gründlich anzunässen, 
um eine innige Bindung zwischen 
Mauerwerk und Mörtel zu ermögli
chen; Bei Fenstern wird man, uni 
keine Nische zu erhalten, vom Fuß
boden aus (Dielung herausnehmen 
und von der darunterliegenden 
Wand aus mauern!) hochmauern, 
Auch hier muß ab und zu ein 
Strecker in die Außenmauern ein
gebunden werden. Auch soll man 
nicht vergessen, den alten Putz ab
zuschlagen. Bei Türen verfahre 
man in entsprechender Weise. Nicht 
auf die Türschwelle mauern, da 
Holz nachgibt und sich später in 
der Mauer Risse bilden!

Rat für jeden 
Gartentag

Kaltes Leitungswasser ist Gift 
für Gurken und auch andere wär
mebedürftige Gemüsearten wie 
Paprika, Melonen und Eierfrüchte. 
Darum sollte man diese Gemüse 
nicht mit dem Schlauch gießen. Wer 

I sie kultiviert, muß dafür sorgen, 
daß immer genügend erwärmtes 
Behälterwasser zur Verfügung 
steht. Man darf also nicht verges
sen, die Behälter nach jedem 
abendlichen Gießen sofort wieder 
zu füllen. Auch zum Spritzen an 
heißen Tagen ist kaltes Wasser 
schädlich.

Die Redaktion schließt sich 
der Gratulation an und wünscht 
unserem ständigen Korrespon
denten weitere Schaffenskraft.

Pionierleiter legen Prüfungen ab
Trotzdem das Studienjahr zu En

de war. herrschte in der Koktschc- 
tawer Pädagogischen Hochschule 
reges Leben. Das Institut ähnelte in 
diesen Tagen einem Ameisenhaufen. 
Jeder hatte seine Sorgen. Die Ab
gänger legten Staatsprüfungen ab. 
Die Studenten des ersten Studien
jahres waren bemüht, alle Prüfun- 

' gen vorfristig hinter sich zu brin
gen, denn Anfang Juni sollte es 
mit dem Bautrupp aufs Dorf ge
hen.

Und nur die Vertreter des 2. 
Lehrjahre» ließen sich nicht sehen.

Ihre Abwesenheit war jedoch leicht 
zu erklären: Mit 
fang begannen 
sches Praktikum
Ist es denn einfach, sich über Nacht 
aus einem Studenten in einen er
fahrenen Leiter zu verwandeln? 
Keinesfalls. Daher machen die Stu
denten des zweiten Studienjahrs zu
nächst im Pionierjager einen Lehr
gang mit.

Diesmal war es „Glückliche Kind
heit" am Tschalkarsee. Gleich nach 
der Ankunft begann für sie das ak
tive Studium. Die Ankömmlinge

dem Soimncran- 
sic ihr pädagogi- 
als Pionierleiter.

wurden schon mit Ungeduld von ih
ren Kommilitonen erwartet, die den 
Empfang vorbereitet hatten. Aul 
einer großen Waldwiese fand ein 
interessantes und seltsames Schau
spiel statt. In den Vordergrund tra
ten Hexen, Nixen und andere Mär- 
chcngestalten. die auf lustige Wei
se das Alltagsleben der Studenten 
durch den Kakao zogen...

Die vier Tage im Pionierlagei 
vergingen wie im Flug. In dieser 
Zeit haben die Studenten zahlreiche 
harte Prüfungen bestehen müssen: 
barfüßig über eine mit Zapfen bc-

streute 15-Melcr-Strecke laufen, un
ter einem Sägebock durchkriechen, 
ein Konzert vorbereiten und Pio- 
nierliedcr, -tanze und -spiele ein
üben, um nur einiges zu nennen.

Die Tage im Pionierlager waren 
für sie von großem Nutzen, weil sic 
alle mit Energie geladen haben. 
Unter Leitung des Hochschulleh
rers Mars Subchankulow, der jeder
zeit mit klugem Rat zur Seite 
stand, konnte jeder seine Fähigkei
ten auf Probe stellen und Erfahrun
gen für das bevorstehende Prakti
kum sammeln.

Wladimir TSCHEREPANOW

Koklschetaw

Jährlich achthundert Aufführungen 
geben die Schauspieler dieses wun
derbaren Märchentheaters. Das 
Zentrale Staatliche Akademische 
Puppentheater, geleitet vom Volks
künstler der UdSSR Sergej Obras
zow, gastierte in Europa und Ameri
ka, Japan und Ägypten, Indien und 
China — in insgesamt 39 Ländern. 

...Als man vor 50 Jahren dem 
jungen Schauspieler des Moskauer 
Künstlerthcaters Sergej Obraszow, 
der mit mehreren Puppen erfolg
reich auf der Bühne auftrat, die 
Gründung eines Puppentheaters
übertrug, war jener nicnt wenig 
betroffen. Sergej Obraszow, der
künftige Präsident der Inter
nationalen Organisation für Pup- 
penspicl (UNIMA), hatte nie von 
der Karriere eines Puppenspielers 
geträumt. In seiner Kindheit 
schwärmte er für Musik, sang gern 
und malte gut. Er träumte davon, 
einmal Maler zu werden. Er studier
te an der Kunsthochschule mit den 
später allgemein bekannt geworde
nen Malern Deineka, Pimenow, 
Gontscharow. Doch das Schicksal 
wollte es anders: Obraszow be
währte sich in einem Sänger- 
Wettbewerb und bezog das Musik
studio des Moskauer Künstlerthea
ters. Später wurde er Schauspieler 
an diesem Theater. Und plötzlich 
der ungewöhnliche Antrag — die 
Gründung eines Puppentheaters. 
Und dennoch entschied sich Obras- 
zoxv dafür.

Damals in den 30er Jahren war 
die Truppe der Puppenspieler des 
Theaters nur 13 Mann stark; heu
te zählt dieses Kollektiv 350 Mit
arbeiter. Vor 50 Jahren war das 
\on Obraszow geleitete Theater 
das einzige in unserem Lande, heu
te gibt es bei uns 125 Puppenthea
ter. Dennoch bleibl das Obraszow- 
sche Theater das führende und ist 
bei den Zuschauern das beliebteste.

Für dieses Theater ist ständiges 
Forschen nach neuen Formen der ei
genartigen Gestaltenverkörpcrung 
durch Puppen kennzeichnend. Die 
Puppenspieler verzichteten auf Ma
rionetten und führen die Puppen 
von unten. Und dieser Puppen 
gibt es eine Unmenge: Von Hand
schuhpuppen, die auf drei Finger 
angezogen werden (mit denen das 
Theater seinen Anfang genommen), 
bis zu zwei Meter hohen mechani
sierten Puppen. Da ist eine ganze 
Puppenparade aller Völker: chine
sische, tschechische, indonesische, 
französische, bayrische in farben
frohen Kleidern." mit unvorstellbarer 
Kombination des Fantastischen und 
des Reellen, erfreuen sie gleicher
maßen Kinder wie auch Erwachse
ne.

Güte, Herzlichkeit und Begeiste
rung — das sind die wichtigsten 
Qualitäten von Sergej Wladimiro
witsch Obraszow als Schauspieler 
und Mensch. Seine vielseitigen 
Hobbys machen einen staunen. Er 
ist Puppen- und Schauspieler, Ma
ler und Schriftsteller. Drehbuch
autor und Filmregisseur (er schafft 
gegenwärtig einen Streifen über 
Umweltschutz), Moderator vieler 
Fernsehsendungen. Obraszow liebt 
sehr die Tiere, man kann ihn oft 
in Ausstellungen der Aquarianer 
oder auf Wettbewerben der Kana
rienvögel antreffen. Von einer Aus
landsreise brachte er Krokodile 
mit und schenkte sie jungen Natur
freunden des Moskauer Pionierpa- 
lasts.

„Wir wollen, daß unsere Auffüh
rungen den jungen Zuschauern ge
fallen, ihnen viel Freude und vie
le angenehme Minuten bereiten“, 
sagt Sergej Obraszow. „Ich habe 
es gern, wenn Kinder lachen."

Michail WLADIMIROW

In unserer Stadt Syrjanowsk gab 
es einen Fall, der an Trisclika aus 
Krylows bekannter Fabel erinnert, 
der seinen Kaftan auf eine recht 
sonderbare Weise flickte...

Der Fahrer Nikolai Ossipow halle 
Pech: Die Zylinderkopfverdichtung 
im Motor seines Lastkraftwagens 
war kaputtgegangen. Darum ging 
er unverzüglich zum Leiter der Au
tokolonne. Dieser aber sagte:

„Laß doch die alte Kiste ruhig 
stehenl Bis du ihn wieder flotlgc- 
inachf hast, verlieren wir bloß Zeit, 
und die ist teuer. Dort iin Hof steht 
ja ein freier SIL. Steig ein und 
los!“

Das leuchtete dem Fahrer ein: 
weder für ihn persönlich, noch für 
den Kraftfahrzeugbetrieb und des
sen Auftraggeber wäre es vorteil
haft, anders zu handeln. Außerdem 
verlangte es so scheinbar die Dis
ziplin. Ossipow erfüllte ja die An
ordnung seines Leiters. Und doch 
hätte der Schofför das nicht ohne 
Bedenken tun dürfen. Ein verant
wortungsbewußter Fahrer hätte un
bedingt gefragt: „Darf ich denn 
den Wagen, ohne einen Vertrag für 
materielle Verantwortung zu unter

-------------------------------------------------------------------------------- Sujet zum Thema Moral

Nach Trischkas berüchtigter Methode

Gurken bringen an den Sei- 
tentrieben die meisten Früchte. 
Darum entspitzt man den Haupt
trieb, sobald sich das fünfte norma
le Blatt entwickelt hat. Dabei wird 
der Triebteil zwischen dem lünften 
und sechsten Blatt mit einem schar
fen Messer glatt durchgeschnitten.

Wenn Frühkartoffeln hohe Er
träge bringen sollen, sind Gießen 
und Düngen bis etwa 2 Wocherf 
vor der Ernte das Wichtigste. Im 
Kleingarten macht sich das Gie
ßen der Frühkartoffeln immer be
zahlt. Beim Gießen muß man sich 
aber hüten, die Blätter der Kar
toffeln naß zu machen.

Wer seine Möhren in Trocken
perioden nicht gießt, muß damit 
rechnen, daß ein Teil von ihnen 
aufreißt Um Schäden zu vermei
den, muß man Trockenperioden 
durch fleißiges Gießen überbrücken.

Da Radieschen von der Aus
saat bis zur Ernte durchschnittlich 
höchstens 30 Tage benötigen, kann, 
man auch im Juni noch laufend 
Aussaaten machen. Dazu sind fast 
alle Sorten brauchbar. Vor allem 
ist darauf zu achten, daß die Ra
dieschen nicht unter Wasser- und 
Nährstoffmangel leiden. Trocken 
und hungrig aufgewachsene Radies
chen sind sehr scharf und nicht 
zart

Frei werdende Gemüseb e e t e 
werden nicht tief umgegraben, son
dern nur mit der Grabegabel 
flach gelockert. Durch tiefes Gra
ben zerstört man die Struktur des 
Bodens und tötet auch einen Teil 
der für das Pflanzenwachslum so 
wichtigen Bodenbakterien. Außer
dem wird die Bodenfeuchtigkeit 
unnötig verringert.

zeichnen, so ohne weiteres über
nehmen?“

Ossipow stellte diese Frage nicht, 
denn auch jenen SIL, der jetzt re
pariert werden mußte, hatte man 
ihm übergeben, ohne den vor
schriftsmäßig obligatorischen Ver
trag abzuschließen. Anscheinend 
hielt der Aulokolonnenleiter A. Ra
failow die Ausstellung dieser Pa
piere für eine leere Formalität. 
Doch abgesehen davon, daß der Lei
ter mit diesem leichtsinnigen Ver
stoß gegen die Ordnung seinem 
Unterstellten ein schlechtes Bei
spiel gab, war diese Verletzung der 
Vorschrift, getarnt durch scheinba
re wirtschaftliche Zweckmäßigkeit, 
gar nicht so harmlos. Diese Unord
nung bahnte den Weg für eine 
Mißwirtschaft, die schlimme Folgen 
hatte.

Auszug aus der Gerichtssache 
Nr. 2573.

„Von 13 zu reparierenden Kraft
fahrzeugen wurden verschiedene 
Teile abmontiert, deren Werl eine

Summe von 3 289 Rubel 29 Kope
ken betrug. Außerdem erlitt der 
Kfz-Bctrieb einen Verlust von 
71 000 Rubel infolge der fortwäh
renden Nichterfüllung seines Pro
duktionsplans.“

Das war das Ergebnis der Miß
wirtschaft. die mit Unterschätzung 
der Vorschrift über die Erhaltung 
der materiellen Werte in der Auto
kolonne Nr. 2 begann und der wei
tere Übel folgten.

Wagen, die man hätte reparieren 
können und müssen, wurden rück
sichtslos demontiert; dabei handelte 
man etwa so wie Trisclika mit sei
nem Kaftan. Auf diese Weise redu
zierte sich die Zahl der LKWs, die 
die Autokolonne Nr. 2 cinsetzcn 
konnte. Obwohl der Betrieb mit 
Feuerwehrmethoden arbeitete, ge
lang cs ihm nicht, einen einiger
maßen normalen Prodnktionsrhyth- 
mus zu erreichen. Die Fahrer muß
ten Überstunden machen und 
konnten nicht termingemäß Urlaub

bekommen. 2G Arbeiter der Kolonne 
waren zwei Jahre nacheinander 
nicht iin Urlaub, und weitere 36 
Fahrer hatten ihren ordentlichen 
Urlaub nicht zur Zeit erhalten.

Als cs bekannt wurde, daß A. 
Rafailow vor Gericht kommt, wun
derten sich viele seiner Bekann
ten: „Rafailow? Wieso? Ein ganz 
anständiger Mensch, der nie in die 
Staatskasse greifen wirdl“

Direkt konnte inan den Auloko- 
lonncnleiler Rafailow dieses Ver
brechens allerdings nicht verdächti
gen.

Der Mann halte die Maschinen
baugruppen und andere Teile der 
Kraftfahrzeuge, die auf seine direk
te Anordnung oder auch ohne sein 
Wissen demontiert wurden, zwar 
nicht etwa verschachert, doch wur
de auf diese Weise das ihm an
vertraute sozialistische Eigentum 
achtlos und manchmal absichtlich 
ruiniert. Dieses unsinnige und un
rationelle Handeln „aus Mangel an 
Ersatzteilen“ konnte ihn nicht

rechtfertigen. Auch nicht der Um
stand, daß der Leiter scheinbar ein 
gutes Ziel verfolgte: den Produk
tionsplan um jeden Preis zu erfül
len.

Es sei betont, daß diese Mißwirt
schaft eine gewisse Zeit deshalb 
blühen konnte, weil die Leitung des 
Kfz-Betriebs sich zu wenig dafür 
interessierte, auf welche Kosten der 
Plan der Güterbeförderung in der 
Autokolonne Nr. 2 erfüllt wurde. 
Die wahre Lage klärte sich erst 
später, als die schweren Folgen der 
Mißwirtschaft nicht mehr zu ver
bergen waren.

Als der angcklagte Rafailow vor 
Gericht bekannte, daß sein „Wirt
schaften“ dem Staat großen Scha
den zugefügl hatte, nannte er Um
stände, die seine Tätigkeit gewis
sermaßen begünstigt haben sollten. 
So die Tatsache, daß es in der Au
tokolonne mehr Fahrzeuge gab als 
Fahrer. Ein umsichtiger Leiter hät
te aber aus dieser Lage ganz ande
re Schlußfolgerungen gezogen. Er

hätte sie dazu genutzt, die repara
turbedürftigen Wagen nach und 
nach instandzusetzen, ohne die 
überschüssigen Fahrzeuge zu be
schädigen. Er aber wählte den 
leichteren, ungesetzlichen Weg.

Das Volksgericht bestrafte den 
Autokolonnenleiter A. Rafailow für 
verbrecherische Fahrlässigkeit. Es 
wurde auch Gerichtskrilik an der 
Leitung des Kfz-Betriebs geübt.

Dieser Fall ist eine Lehre für 
diejenigen leitenden Personen, die 
manchmal glauben, daß man sich 
unter gewissen Umständen nicht so 
genau an die Vorschriften zu hal
ten brauche. Das Gesetz aber gilt 
für alle. Die Ordnung kann nur 
dort gefestigt werden, wo man ge
setzmäßige Mittel anwendet, wo der 
Leiter den Kolleklivmitgliedorn mit 
seinem redlichen Tun und Handeln 
ein gutes Beispiel liefert.

Alla HAHN, 
stellvertretender Staatsanwalt 
des Ravons Syrjanowsk

Tamara ROLLHAUSER, 
Journalistin

Gebiet Ostkasachslan

Rezept 
der Woche

„Ljubitelskije“-Buletten
500 g Weißkraut, 300 g . Rind-, 

oder Schweinefleisch, I Zwiebel. 
I Eßl. Butter, 2 Eßl. gekochter Reis, 
4 EBE Semmelbrösel, Kümmel, 
Senfkörner, Pfeffer, Salz, ein Ei.

Das Weißkraut raspeln. Das 
durch den Wolf gedrehte Fleisctü. 
die angeschwitzte Zwiebel, den 
halbgar gekochten Reis. Semmel
brösel. Gewürze und Ei zugeben 
und sorgfältig vermischen. Ovale 
Buletten formen, in Seininelbröseln 
panieren und anbraten. Mit etwas 
Fleischbrühe angießen und zuge
deckt garschmoren. Die Buletten 
können auch in Tomatensoße ge
gart werden.

Dieses Originalgericht ist für vier 
Personen berechnet und enthält 
4 890 kJ (I 170 kcal).
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Unsere Anschrift:
l<a3axcKan CCP, 473027 r. LLcjiwHOrpaa, 
Hom Cobctob, 7-ft 3TH>k, «<bpofi:iÄUja(|)T».
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